
Einzelpreis 70 vellek .

Deduktion und drrwallung ,

Prag , U« Jtefajonto 18.
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26795 , 31489 .
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Inserat « werden laut Tech
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10. Snownng .

Zentralorgan Der Deutschen lorialdemottatilchen Ardeiterpartei
in der Tschechoslowakischen Republik .

Donnerstag , 24 Juli 1030 .
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Meder eine lommunistische
Hochburg gefallen .

Aussig . 28 . Juli . ( Eigenbericht . ) Heute
sanden in der GlaSfabril Miihlig - Union in

Aussig Betriebsralswahlen statt . Die Glasfabrik
war der einzige große Betrieb im Aussig « Be¬

zirk. in dem die Kommunisten noch dominierend
waren . Bei der heutigen Wahl hat sich da « Bild

griindlich geändert . Wahrend die Kom¬

munisten bisher mit acht Mandaten den Be¬

triebsausschuß beherrschten , mußten sie diesmal

di « HSlfte davon an die freien Gewerkschaften
abgeben , die nunmehr mit sieben Mandaten von

elf den BetrirbSanSschutz dieses wichtigen Werke¬

sicher in der Hand haben .
Die Resultate dieser erfolgreichen Wahl sind

felgend «:
1080 1920

Wahlberechtigt . . . . 825 710

Abgegebene Stimmen . . 550 52 »

Wahlzahl . . . . . 45 44

vereinigte Liste der Glasarbeiter und des

Internationalen MetallarbeiterverbandcS :

Stimmen . . . . 323 17 »
Mandate . . . . 7 3

Kommunisten :
Stimmen . . . . 228 350
Mandate . . . . 4 8

Der Wahlausgang zeig « erfreulicherweise ,

daß di « kommunistische Agitation trotz wochen¬

langer Bearbeitung der Wähler und trotz

wütendster Hetze gegen die Tozialfasristen bei den

drnkenden Arbeitern nicht mehr verfangt .
Der emsigen Kleinarbeit unserer wackeren

Aussiger Genossen ist in erster Reih , dieser er¬

freulich « Sieg zu verdanken !

Scheidung im bürgerlichen Lager .
Gründung einer . Konservativen BolkSpartei " . —

Hindenburg sucht zn einigen ?

Berlin , 23 . Juli . ( Eigenbericht . ) Ter agro -
rische Landbund hat , wie bereits gemeldet, , die
Parole ansgcgebcn , bei der Rcjchstagswahl snr
die Listen der L a n d v o l k s P a r t c i zn stim¬
men . Tas ist eine Gruppe , die sich schon bei ocr

vorigen Wahl von den Dentschnationaten abgr -
sptittcrt hatte . Mit dieser Parole ist dir Ber¬

einigung sämtlicher Rcchtsgrupprn außerhalb des

Restes der Tentschnativnalcn unter Hngenbcrg
gescheitert . Jetzt wollen Graf WestarP
und Trevi ran NS ala „ Konservative Bolls -

Partei " eine eigene Liste aufstellen . Allerdings
will man sich mit der Landvolküpartci gegenseitig
unterstützen und nach Möglichkeit die Ausstellung
von Gegenkandidaten vermeiden . Die Gruppe
Wcstarp - Trevir . inns unterscheidet sich von der

Landvolkgruppe darin , daß sic indnstrielle und

städtische Kreise für sich zu gewinnen sucht , wäh -
rend die anderen bei der Landbevölkerung Hilfe
suchen .

Inzwischen Hal sich die Flucht anS dem

Hugenberglager fortgesetzt und bei der Konkur

renz , die ihm von den beiden anderen gemacht
wird , ist es fraglich , ob Hugenberg überhaupt
noch eine nennenswerte Anzahl von Abgeordne¬
te » um sich wird sammeln können .

Tie deutsche BolkSpartei , die mit ihrem
Führer Scholtz gleichfalls zur Sammlung aus -

äcn hat , bekam bisher nur Absage u. Die

okratcn erklären , daß sic noch auf die Parole
warte » wollen , die Reichskanzler Brüning aus -

geben soll . Anscheinend will sich Brüning der

Protektion von Hindenburg verge¬

wissern , der die Absicht hat , nach seiner Rückkehr
von der Rheinlandsrcisc die Parteiführer von den

Volk - konservativen bis zu den Demokraten zu

!sich zu berufen und an sie zu appellieren , daß
«sie den Wahlkampf in einheitliche r F r o n t

ührcn sollen . Obgleich die Nichtigkeit dieser Ab -

icht bestritten wird , ist cS doch nnzlveiselhast,
daß die Kreise nm Hindenburg ihn zu bestimmen
suchen , in solcher Weise in den Wahlkamps ein -

zugrcifen .
Vorläufig sieht man also bei de » bürger¬

lichen Parteien fünf bis sechs verschie¬
dene Gruppierungen . Dazu kommt noch
eine Anzahl von Splitterparteien , vor allem
die volksnationale Partei , die von dem Jung¬
deutschen Orden gegründet tvorden ist und die
bei den Wahlen in Sachsen bereits einige Erfolge
erzielt hat . Aus der großen Samnilung aller bür¬

gerlichen Parteien gegen die Sozialdemokratie
dürfte es also nichts werden .

kühner als

Immer neue hiodsmeldun - e »

der

ge -
Er -

aus den

Beleuch -
funktio -

man in

verspürt

Rebe » der internationalen Regelung
Arbeitszeit erscheint eine Angleichung der

samten Sozialversicherung einschließlich der

wcrbsloscnversichcritng und eine Angleichung der

Löhne unter Berücksichtigung der Lebenshal¬
tungskosten der einzelnen Länder notwendig .

die vom

noch die

Giftdrüse

in ganz Mittelilalie » , vor alleni in den Marken
wo cs jedoch keinen Schaden angerichtet hak . In
als leichte Ltätze wahrgcnommen .

Rom , 23 . Juli . Aus weiteren Nachrichten
au « dem Erddebengebiet ergibt sich, daß di : -Zahl
der Todesopfer ständig ini Steigen begriffen ist .

Ans den kleinen Ortschaften und aus dem flachen
Lande treffen dauernd neue Unfallmel¬
dungen rin . In Salerno ist der Oberteil

des Domes samt dem Gesims elngestürzt , wobei

R o m, 23 . Juli . Tas Erdbeben hat , wie

jetzt bekannt wird , eine v > el größere Zahl
von Opfern , als man nrsprünglich annahm ,
gefordert . Besonder « schwer heimgesucht wurde

di « Provinz Potrnza und namentlich die Stabt

M e l f i, wo an hundert Tot « und mehrer «
hundert verwundete zu verzeichnen sind . Aus
R a p o l l a werden 20 Tot « und 80 verletzte ,
aus 9t toneco 11 Tote und 50 verletzte , an¬
der Provinz Benevento 12 Tot « und 40

verletzte » nd aus der Provinz Foggia bis

jetzt 3 Tote und zahlreiche verletzt « gemeldet .
Weiters wurden betroffen : Rionero , Melfi ,
B a r i l e und A t e l l a . An « den bis jetzt vor -

lkrgenden Meldungen geht hervor , daß bisher
10 Tote in Baril « , 2 Tote in Atella » nd 4 Tote
in Landhänsern in der Umgebung von Atella

zu beklagen sind . In Potenz « wurden drei

Personen , in der Umgebung von Benosa sieben
Personen verletzl . In Filiano stürzten
mehrere . Hänser und eine Kirch « «in . Auch ans

Asroli , Satriano und Canrellara
werden HSufereinstiirze gemeldet . Auch im

Campo Basso und Avellino wurden di « Erschüt -

trungen wahrgenommen . .
Zu den Meldungen über die Anzahl der

Toten nnd verwundeten in den einzelnen Städ¬

ten und Gegenden kommen immer wieder neu «

Bericht « hinzu . In der Gegend um B e ne¬

ben t a , etwa 70 Km . nordöstlich von Neapel ,
sind 12 Tote und 40 verwundet « zu verzeichnen .
Auch in der Stadt Salerno , di « etwa 00 Km .

südwestlich von Neapel liegt , und in der Um¬

gebung der Stadt Foggia fordert « das Erdbeben

einige Opfer . Di « genaue Zahl der Toten ist
hier noch nicht bekannt . In der Umgebung der

Stadt Avelino , di « etwa 40 Km . nördlich
von Salerno liegt , stürzt « «ine Reihe von Hän -
fern ein und «ine Reih « weiterer Gebäude wurde

schwer beschädigt . Auch hi «r könnt « di « Zahl
der Opfer noch nicht sestgestellt werden .

„ Popolo d' Jtalia " schreibt , daß sich in Ne¬

apel eine « solch «« Erdbeben - niemand zn erin¬

nern vermag . Schon di « ersten Erderschüt »
ternngen hatten zur Folge , daß di « ganze
Stadt in Finsternis gehüllt wurde ,

was eine «ngrheur « Panik hervorrief .

Für internationale Lohuangielchung .
Ei » Beschluß des deutschen Bergarbeiter¬

verbandes .

vreülau , 23 . Juli , (Eigenbericht . ) Auf dem

Berbandütage der deutschen Bergarbeiter , der zur

Zeit hier stattfindct , wurde zur Frage der inter¬

nationalen Lohn - und Arbeitsbedingungen eine

Entschließung angenommen , in der cS für drin¬

gend erforderlich erklärt wird , angesichts der be¬

sonderen Lage des Kohlenmarktcs , verbunden

mit fortgesetzt steigender Arbeitslosigkeit und

zahlreichen Feierschichten, die Lohn » und Ar¬

beitsbedingungen international a n zü¬

gle i ch e n. Der Kongreß begrüßt daher die

erstmaligen Bemühungen der Internationalen
Arbcitskonserenz in Genf , hält es aber für not¬

wendig , daß in einer internationalen Konvention
neben dem Steinkohlenbergbau auch der gesamte
Braunkohlenbergbau einbezogen tverde ,
und hofft , daß die ArbeitSkonferenz von 1931

zu einer praktischen Lösung kommt .

eine Person ihr Leben einbüßte . In M e l s i, der

am schwersten betroffenen Stadt , sind unzählige
Häuser elngestürzt . Die Zahl der nicht mehr
bewohnbaren Gebäude ist noch größer . Das

historische Kastell Friedrichs de » Zweiten ist zum

größten Teil zerstört und dem Bahnhofsgebäude
droht der Einsturz .

Abschluß der tschechischen Bergarbeiter¬
kongresses .

Mähr . - Ostrau , 23 . Juli . Ter letzte Tag
des achten Kongresses des svzialdeniokraliischen
Bcrgavbcitervcvbandes wurde mit einem Rose¬
rate des Abgeordneten Karl Brotik über die

Brudcrlade der Bergarbeiter eingeleitet . Hier¬
auf wurde der Antrag auf Berlängerung und

Erhöhung der Arbeitslosenunterstützung ange¬

nommen , alle anderen Anträge aber , weiche
den Verband finanziell belasten würde » , wur¬
den abgelehnt . Bei den nachsolgenden Wahlen
wurde Abgeordneter Karl BroKk zum Vor¬

sitzende » wicdergewählt , der dann mit einem

Schlußwort den Ko, «groß beendete .

Achtung ! Nationalismus
in Aktion !

Zu den Epidemien , die der sommerlichen
Hitze alljährliche Förderung verdanken , scheint
neben Ruhr , Sonnenstich nnd ähnlichen phy¬
sischen Erkrankungen auch die psychische de »

nationalistischen Koller « zn gehören , der in

den Hundstagen öfter nnd heftiger anstritt als

zn irgendeiner anderen Jahreszeit . Es ist

sicher keine ganz zufällige Erscheinung , daß
seit Menschengedenlen die großen internatio¬

nalen Krisen in die heißen Sommermonate

fallen nnd daß Kriege leichter entbrennen ,

wenn die Sonne im Sternbild des Sirius

steht , 1868 ging es im Juni , 1870 im Inti
nnd 1914 , wie niänitiglich nur zu gut bekannt

ist , ebenfalls zur schönen Sommerszeit los .

Seither verging kaum ein Sommer , der nicht

feine Kriegsgefahr halte . Italien — Jugo¬
slawien , Rußland — China , Polen —

Litauen , Tschechoslowakei — Ungarn , heuer
waren Frankreich nnd Italien als Partner
an der Reihe . Es wäre noch zn erforschen , ans
welche geheimnisvollen Zusammenhänge diese

Hitztvellen der Politik znrückznführen sind .
Eine ihrer Ursachen dürfte bald ergründet
sein.

Im Sommer gibt es erfahrungsgemäß
wenig politische Sensationen . Parlamente ,
Staatsmänner und Staatsoberhäupter gehen
in die Ferien , der schlichte Untertan will auch

seine Ruhe Haden, alle « feiert , schläft , döst ,

schwitzt, badet nnd trinkt — nur die Zei¬
tungen haben nicht Rast noch Ruh . Ta »

segensreiche Gesetz , das für den Sommer Zei -
liing - sericn schaffen und damit die Well - ans

acht Wochen in heilige Ruhe versenken würde ,

ist noch nirgends geschaffen . Ta also zwar der

Stoff für den Bericht fehlt , der Bericht aber

weiterziigchcn hat , da die Sensationen an »

bleiben , aber die Abonnenten cs nicht sollen ,
tvaö liegt näher , al « daß jene Presse , die ans
Sensationen eingestellt ist , sie noch

sonst erfindet und erschafft !
Tie Revolverblätter ,

täglichen Mord zehren , sind dann

harmloseren Reptilien , ans deren

die Sonnnersonne verderblich nicdcrbrntrl .

Die „ politische n " S c n s a t i o n s b l ä t -

t e r , die sich doch nicht plötzlich von der Kri¬

tik der Gesetzgeber ans die ausführliche Schil¬
derung von Schlafziminergeheimnissen nmstrl -
len können , tverden unter solchen Bvransset -

züngen zu einer Landplage , der die Völler

nicht zuletzt die Brände danken , die man mit

Blut löschen zu müssen glanbte .
Ans dem Nichts erschaffen diese Hetzbläl

lrr dann die großen Sensationen . Allerorten

sind die heiligsten Güler der Nation gefährdet ,
nm Wimpeln und Slraßrnlafcln , Kloscttans
schristen nnd Spciskarlen entbrennt der hei¬
lige Krieg der Völker , die plötzlich ihre sagen
hafte Ehre wieder ans dem Felde suchen möch

ten , auf dem sie noch keiner gesunden l >at . Da

braust ein Ruf wie Donnerhall , dort schännn
die Maritza , hier ruft das Vaterland seine
Söhne , weil der Tag de « Ruhmes wieder ein¬

mal angebrochen sei , nnd anderswo werden

Donner und Hölle auf die Erbfeinde herab¬
beschworen . Da die Leser eben der Zeitungen ,
denen tvir die sozusagen „geistigen " Anregun¬
gen danken , meist auch zu den Hauptkonsumen¬
ten dcü Alkoholkapitals zählen , fällt die Saat

in der heißen Sommerszeit ans gut gedüngten
Boden nnd mit der Aktie der Brauerei steigt
bei den nationalen Festen in allen Regionen
auch die kriegerische Begeisterung , bis das

Barometer wirklich höchste Gefahr zeigt .
Hierzulande gibt cs ans beiden Seiten

der nationalen Barrikade gewissenlose Hetzer
in Fülle . Im tschechischen Lager tun sich vor

allem die immer umnebelten nnd exaltierten
„ N 5 r o d n i L i st y " mit ihrer Abend - und

Mittagsausgabe hervor , daneben ist die „ N ä -

r o d n i Politika " gerade in heißesten Ta¬

gen ihrer durch Tradition geheiligten Mission
Iren , die nationalen Leidenschaften der Haus¬

meister z « schüren . Ein wenig — soweit die

Massagesalons , Morde und Vergewaltigungen
ihm Zeit und Raum lassen — greift auch
Jiri Stribrnzf in den Gang der Weltgeschichte

MkllkwWM in » Mn .
Sin weites Gebiet verheert - — Gegen 200 Todesopfer .

Mont , 23 . Juki . Heute nachts um I Uhr 10 wurde Süditatien von einem
verheerenden Erdbeben hcimgcsucht , das zahlreiche Hänsereinsttirzr im Gefolge
hatte . Das Zentrum des Bebens lag zwischen dem Städtchen Melsi ( am 4k .
Brettkgrnd , annähernd in der Mitt « » es südttalienischen Festlandes ) nnd Art -
ano di Pnglta ( etwa 50 Kilometer nordwestlich von Melfi ) . Besonder¬
schwer heimgesncht wurde die Provinz Potenza und namentlich die Stadt Meist ,
wo allein hundert Tote und mehrere hundert verwundete zu beklagen sind . ' Aber

auch in Neapel und Umgebung find zahlreiche Tote zu verzeichnen .
Während die ersten Meldnugeu ans dem Unglücksgebiet nur von wenigen

Toten sprachen , mnsz jetzt angenommen werden , dasz die Johl der Toten insge¬
samt zweihnckdert erreichen wird .

Roch im Lause der Nacht sind Silsszüge in Vie Katastropheugebiete abge¬
gangen , nm für di « Unterbringung der Verletzten in den Krankenhäusern zu
sorgen . In den ersten Morgenstunden wunden ans den Garnisonen in der Nähe
der Ungttickszone Militärabteitnngen mit . HilfSgeräte zu RetttmgSarbeiten heran¬

gezogen .
Das Erdbeben wurde auch

und den Abratzzen , beobachtet ,
Rom wurde das Erdbebett nur

Panik in Neapel .
Neapel , 23 . Juli . Di « Einwohner der

Stadt und ihrer näheren nnd weiteren Umge ¬

bung wurden kurz nach 1 Uhr durch heftige
Erdvebrnstöße ausgcschreckt . Der Bevölkerung
bemächtigt « sich «in « Panik . Im Nu waren
di « Straßen mit Menschen «»gefüllt , di « in Elle

ihre Wohnungen verlassen hatten . Nach de »

ersten Nachrichten ist in einer ganzen Anzahl
von Gemeinden beträchtlicher , zum Teil schwe ¬

rer Gebäudeschaden angerichtet worden .

Auch sind drei Tote « nd 20 Berwnndei « zu be ¬

klagen . Feuerwehr und saseistische Miliz sind
überall mit den Ansräumnngsarbeiten beschäf -
tigt .

In den Gefängnissen verlangten die Sträs -
llnge stürmisch ihre Freilassung , doch kam ti zu
keiner Ordnungsstörung . Etwa 20 - Personen
kamen bei dem panikartigen Gedränge
Straßen zu Schaden , deren elektrische
tung nach dem Erdbeben nicht mehr
nierte . Sett Menschengedenlen will

Neapel kein « so starken Erdbebenstöße
haben .

Di « Heftigkeit des Erdbebens erklärt sich
auch au » oer unmittelbaren Nähe des Epizen ¬

trums , das sich in Biseiano bei Avellino be ¬

findet . Bia jetzt werden aus Neapel und seiner
weiteren Umgebung etwa sechs Tote gemeldet .

In Salerno ist der Oberbau des Doms

«ingestürzt und di « Decke «ingebrochen , vom

Besnv - Observatorinm , dessen Seismo ¬

graph bei den heftigen Erschütterungen aus den

Federn sprang , wird Grbäudeschadcn gemeldet .



teilte 9. SraMtfMg , M. Ml 1980 . Rt . 172 .

310 Todesopfer der Hitze in L. - . A.

New Aork , 28 . Juli . ( Reuter . ) Die Hitz -
Well «, die in den Vereinten Staaten herrschte ,
forderte in allen Staaten von USA . ninv 800

Todesopfer .

ein und alles in allem ergibt sich, wenn man

noch die kleinen Krakeeler , die Kreisblättchen
der Nürodni Jednota mitzählt , ein recht

! tumultöses Hetzkonzert . Die Gegenseite ist
heute gedänipfter als eheden, , da wir einan -

der als Gleiche gegenübcrstanden , die deutfch -
. nationale Presse vergißt nie , was sic ihren
i Geldgebern und deren Verkehr niit der Obrig -
' leit schuldig ist , aber auch sie bläst mit vollen

Backen ins Feuer .
Da wird von tschechischer Leite in der

albernsten Weise gegen den deutschen
Tonfilm Sturm gelaufen , der doch kein na -

. tionaleS , sondern ein UnterhaltungSprobleni
ist . Obwohl für den deutschen Tonfilm spricht ,
daß ihn die meisten Tschechen verstehen , wäh¬
rend ihnen der amerikainsche nichts sagt , und

daß er künstlerisch wertvoller ist alS dieser ,
will cs die Ehre der Nation , daß der Tscheche
ausschließlich englische Tonfilnre höre , und
wenn der Blödsinn , den Hollywood liefert ,
auch dem dümmsten Leser der „Politika "
schon beim Halse heraushängt . Auf deutscher
Leite dagegen ist man beflissen , nicht einfach
die Tatsache dieser blödsinnigen Hetze zu ver¬

merken , deren Opfer doch in erster Linie tsche¬
chische Kinobesucher sind , sondern man tut ein

übriges und sticht Verantwortliche , wo sic nicht
sind . Zo hat man das Rote Kreuz beschul¬
digt , an der Hetze gegen den „Atlantic " - Film
tcilzuhaben , das nun ausdrücklich dementiert ,
irgendeinen Einspruch crhobeii zu haben .

Der P o st m i n i st e r hat vor kurzem
einen Erlaß über den Gebrauch der amtlichen
Ortsbezeichnungen herausgegeben . Wir wol¬

len diesen Erlaß nicht rechtfertigen . Er gehört
mit in das Kapitel jener überflüssigen , Zeit
und Geld verzehrenden Mätzchen , die man

hierzulande für Staatskunst hält . Aber er be¬

deutet auch bei weitem nicht jene Vergewalti¬
gung der deutschen Sache und Sprache , als

hie er von deutschen Blättern hingestellt und

selbst im Ausland aufregend besprochen wird .

Daß überwiegend tschechische Orte , besonders
dann , wenn ihre deutschen Bezeichnungen
wenig bekannt sind , auf rekonnnandierten

Post - und auf Paketsendungen tschechisch be¬

zeichnet werden , ist kaum ein Unrecht » nd so
weil uns eines daraus erwächst ( daran wird

es bcini Geist der Remter freilich nicht feh¬
len ) , ist es nicht das schlimmste , das wir er¬

leiden und erlitten haben . Bei deutschen und

tschechischen Chauvinisten verlockt zu kräftiger
nationaler Hetze vorwiegend der Untftand , Iwß
wir heute eine Regierungskoalition
haben , in der t sch e ch i s ch e und d e u t sch e

Sozialdemokraten sitzen . Kleinigkei¬
ten , die ans beiden Seiten während der Bür -

gcrblockära geflissentlich übersehen wuichen ,
werden jetzt zu Sensationen aufgebauscht , weil

vlan beiderseits glaubt , den internationalen

Lozialifteti eines am Zeuge flicken zu können .

Was ist der Posterlaß des Ministers Franke
gegen den noch heute nicht absehbaren Scha¬
den , den uns die Bertvaltungsreform deö

Biirgerblocks zitgefiigt hat ! Aber die ist ver ¬

gessen und verziehen , ja man beginnt bereits ,
die Sozialdemokraten für sie verantwortlich

zu machen und , wie es in Kvniotau ein natio¬

nalsozialistischer BezirkSvertrcter tat , die tsche¬
chische Bürokratie ausdrücklich gegen uns in

Schutz zu nehmen . Wo innner sich die Stimme

der Vernunft erhebt und ein Streit begra¬
ben werden soll , stehen die Hetzer nnd Krakee¬

ler a»if , um ihn von neue » « zu entfachen : am

Rhein , wo sie Straßenräubcr zu „ nationalen "
Plünderungen hetzen , in Prag , wo es ihnen
deutsche Filme angetan haben , in Reichenberg ,
wo sie daö Recht verfechten , TschaSlau statt
C' aslav schreiben zu dürfen , in Budapest und

Belgrad , in Rom und Paris , überall greifen

sie in der Not der sommerlichen Nachrichten -
Trockenheit znm Rauschgetränk des Chau¬
vinismus .

Den Warnungen vor Obst und Gefro¬
renem , typhösem Wasser nnd Sonnenbrand

sollte man die dringendere vor dem Pestbazil -
luS des nationalist . schen HitzkollerS hinzufü¬
gen . Die radikalere Methode einer zwangswei¬
sen ZeitnngSpanse während der Sommermo¬

nate wird sich erst durchsetzen , wenn der

Mensch , das unbelehrbarste und harthörigste
aller Wesen , endlich auch einmal durch Scha¬
den llng werden und wenn er an Gut und

Blnt noch weitere Hekatomben Lehrgeld gezahlt
haben wird !

M MM Nr WMMdU hiß Nr WWW hWklli
Die nationalsozialistischen Arbeiterretter hatten mit uns Abrechnung .

Schreckliches ist geschehen. Der Russiger
. . Tag" tobt vor Eutrüstung . Zweispaltiger
Titel auf der ersten Seite , drei Untertitel , fet¬
ter Druck , alles wird daran verwendet , um
unseren fürchterlichen Verrat an den Arbeits¬

losen zu entlarven . Der „ Tag " hat es entdeckt .
Die deutschen Sozialdemokraten machen sich
„ zu Mitschuldigen bei diesem Sy -
st em der Aushungerung der Ar¬
tz e i t e r s ch a f t . " Dafür wollen sie uns „ zur
richllgen Zeit jur Verantwortung zi « »
h e n. " Wortwörtlich bringt der „ Tag " den Satz :

„ Was kümmert die Sozialdemo¬
kraten , daß dies « Leut « hungern , bah für st «
keinerlei Arbeit geschaffen wird ? " ( ! )

Also wa » hat sich denn eigentlich ereignet ,
was den teutonischen Zorn der Nationalsozia¬
listen erregt ? Unser Blatt hätte angeblich die
vom Ministerium für soziale Fürsorge ringe ,
leitete Bespei sungSaktion für Ar¬

beitslose „als Großtat anzupreisen gewagt " .
Und in Wirklichkeit sei eS gar keine Großtat ,
denn die Arbeiter würden bloß 85 Heller pro
Tag als Lebensmittelzulagc bekommen .

Es ist natürlich ni ch t wahr , daß wir die

Einleitung dieser Aktion als Großtat gefeiert
hätten . Wir haben einfach das amtliche Kom¬

munique abgedruckt , dessen Inhalt immerhin
auch einiges Interesse beansvruchen kann . Wir

haben gestern anSfiwrlich die Bestimmungen
über die staatliche BespeisungSaktion zitiert , so
daß wir uns mit der Widerlegung des haken -
kreuzlerischen Recheickunststücke », als würden die

Arbeitslosen 35 Heller pro Tag als LebenSmit -

telzulage bekommen , nicht befassen müssen . ( „Zu¬
lagen " werden überhaupt keine gegeben , son¬
dern Anweisungen . ) WaS » ns veranlaßt , » nS
mit diesem Erzeugnis frechen Demagogentum »

zu befaffen , — dem man die Kopierung kom -

munistische »' LizitierertumS nur zu deutlich an¬
merkt — ist der Umstand, daß cs gerade die
Herren Nationalsozialisten sind, die wahrend der

ganzen Existenz ihrer Partei für die Arbeiter¬

schaft noch nicht oic geringste positive Leistung
vollbracht haben , nun zu Richtern über den
Kurs aufwerfen , den dir Sozialpolitik der Tsche¬
choslowakei seit dem Regierungseintritt der
deutschen Sozialdemokraten genommen hat . Daß
es unserem Vertreter in der Regierung in har -
ten Kämpfen gelungen ist , eine wesentliche
Verbesserung der Arbeitslosen¬
unterstützung du rchzus . « tzen , interes¬
siert den „ Tag " nicht . Daß cS nunmehr anch
gelungen ist , einen Betrag von 10 M i l -
lionenKronen für dieAuSspcisungS -
a k t i o n zur Verfügung zu erhalten , imponiert
den Hakeickreuzlcrn nicht, die bekanntlich im
Geben anßerordcntlich großzügig sind und denen
cS ans die Millionen nicht ankommt . S i e
mögen nnS doch sagen , wie sie einen

größeren Betrag znr Unterstützung Ar¬
beitsloser dnrchzusetzen gedenken ? Während der
vier Jahre sozialpolitischen Stillstandes und
Rückschrittes , der die Aera S r ä m e k auSzeich -
nct , haben sie nicht ein einziges Mal ein
solches Ma ß arbeiterfreundlicher Kritik gebracht ,
als jetzt , da der Genosse Dr . C z c ch eine Un -

terstutzungSaktion für Arbeitslose durchgesetzt
hat , die , wenn wir auch ihre Bedeutung nicht
überschätzen , doch in zahlreichen Fällen lindernd
und helfend wirken wird . Vielleicht klärt uns
der Herr Karg doch auf , wie diese lächerlich -
hemmungSlose Demagogie , die in den » Aufsätze
seines Blattes zum Ausdruck kommt , sich mit
den Versprechen eines „ Fair p l a y " vertragt ,
daS er uns gegenüber seinerzeit feierlich abge¬
geben hat ?

Die Agrarkouferenz .
Rumänien verlangt Einladung der

Kleinen Entente .

Bukarest , 28 . Juli . ( OR. ) In der gestri¬
gen Sitzung des Ministerrates legte Minister
Madgearu da « Programm der Konferenz
der landwirtschaftlichen Experten Rumäniens ,

Jngosiavien » und Ungarn « dar , bei welcher
über di « landwirtschaftlichen Fragen , die im

Zusammenhang mit der Genfer Konferenz über

den Zollwaffenstillstand aufgetaucht sind , ver¬

handelt werden wird . Der Minister erwähnte
auch die Fragen , di « Gegenstand der Konferenz

von Sinaia sein werden , wo die Wirtschafte -
Minister Rumäniens und Jugoslaviens Zusam¬
mentreffen , um über die allgemeinen wirtschaft¬
lichen Probien «! und eventuell auch darüber zu
beraten , welcher Standpunkt in wirtschaftlicher
Hinsicht bei der Debatte in Genf über das
Briandsche Memorandum einzunchmen ist.

Ueber Antrag des Ministers Madgearu
beschloß der Ministerrat , daß Rumänien die
Eitlladung zur Warschauer Konferenz für den
Fall a n n i m m t , wenn an dieser Konferenz
auch die übrigen Kleinen Ententestaaten teil¬
nehmen . Runiänien wird den Wnnsch äußern ,
daß diese Konferenz bis Ende August vertagt
wird .

Der palflve Widerstand .
Einflußnahme Gemäßigter auf

Gandhi .

Puna , 28 . Juli . Zwei Führer der gemäßig¬
te » Inder hab «« Gandhi in seinem Gefängnis
ausgesucht und in vierstündiger Unterredung sich
bemüht , ihn zur Aufgabe des passiven Wider¬
standes zu bewegen . Die Besprechungen werden
morgen fortgesetzt .

Weitere Sntlassungen im Briixer
Braunkodlenbergda «.

Intervention beim Arbeiteminifteriuml

Brüx , 23 . Juli . Auf der Grub « „ Eugen " , wo
bisher noch immer sechs Schichte « verfahren wur¬
den, teilte man der Belegschaft mit , daß 48 Berg¬
arbeiter entlassen werden . Die Kündigung soll
aber nicht auf einmal , sondern etappenweise er¬
folgen , das heißt , man wird alle Wochen acht bis

Shn
Mann kundigen ; tatsächlich wurden auch

on acht Mann gekündigt . ES ist bereits da «
zweiten,al , daß auf dieser Grube der Versuch
unternommen wird , Bergarbeiter zu entlasten ,
doch konnten das erstemal , auf Gruud des energi¬
schen Einschreitens der Union , die Kündigung
rückgängig gemacht werden . Die „ Union der Berg¬
arbeiter " , vertreten durch den Gen . Göpfert ,
die „ Iednota horniku " , vertreten durch den tsche¬
chischen Abg . Lau » und als Bctriebvcrlrauens -
leute die Gen . Znby und Komath sprachen
wegen der ungerechtfertigten Entlastungen gestern
neuerdings beim ArbeitSininistcrium vor und
konnten erreichen , daß sofort eine Verhandlung
beim Revierbcrgamt in Brüx anbcraumt wurde .
An dieser werden die Betriebsleitung des „ Eugcn -
schachtes " und die Betriebsräte des Schachtes teil «
nehmen , den Vorsitz wird das Revierbergaiut
führe ». Die Verhandlung findet Ijeiite um drei
Uhr nachmittag beim Revierbcrgamt in Briir
statt . Wir werden noch näheres darüber be¬
richten .

Die Genossen sprachen auch beim Ministcriniu
für sozial « Fürsorge vor , damit veranlaßt wird ,
daß im Brüxer Bezirk und besonders im Bran¬
dauer Gebiet Notstandsarbeiteu durchgeführt wcr -
den , weil die Not unter der Arbeitcrsck - aft , beson¬
ders im Gebirge , inS unerträgliche gestiegen ist .
Genoste Dr . C z e ch versprach , alles halbtvegs
mögliche zu unternehmen und gab gleichzeitig b. -
könnt , daß dem Bezirke Brux , 70 . 000 Kronen ,ur
außerordentlichen Unterstützung Arbeitsloser iibcr -
tviesen wurde » , die in Kürze zur Verteilung ge¬
langen sollen .

Schuh der Hausgehttsinnen .
Das Ministerium fiir soziale Fürsorge bat

die Gemeindeämter durch Vermittlung der pol : -
tischen Behörde aufgefordert , zum Schutze der

Hausgehilfinnen durch Verlautbarungen oder ruf
ander « geeignete Art arbeitsuchende Personen
davor zu warnen , sich in ihren Angelegenl - eiicn
— außer an die öffentlichen Organe — an ihnen
unbekannte Personen mit Anfragen zu tuende »
oder ihnen ihre Dokumente und Effekten anzu¬
vertrauen . Gleichzeitig sollen diesen Personen die
unentgeltlichen Bezirks - und städtischen Arbcii » -

vcrmitllungsämtcr , sowie die städtischen Heime
für arbeitsuchende Personen und dgl . empfohlen
tverden . In den Bezirks - und anderen äffen » -
lictteu Arbeitsvermittlungsämtern soll ein kurzer
Auszug au » den « Gesetze über bett achtstündigen
Arbeitstag mit einem besonderen Hinweis auf
den 8 12 des Gesetze «, das di « HanSgehilfinnen
betrifft , ausgehängt tverden .

Sie Fürstin nnd ihr Bandit .
Roman von Georg StreliSkrr . 18

Deutsche siecht « Th. Knaur Tiachl . Verla «.

„ Wer gibt Ihnen daS Recht dazu , Nicu ? "

„ Ihr Vertrauen , Fürstin ! "
Tete stieß «in nervöses Lachen aus .

„ Mein Vertrauen ? Was sind Sie doch für
ein eitler Junge , Nieil ? ! Ganz im Gegenteil —

ich halte Sie für meinen gefährlichsten Feind ! "

„ Oh, " rief ich, „ Sie kränken mich tief , Tat¬

jana ! Es gibt keinen Menschen in Bukarest , der
Sie so heiß verehrt wie ich . "

„ Sie sind «in Heuchler ! "
„ Ich schwöre Ihnen , Fürstin . . . "

„ Ein netter Verehrer ! Wo imurer Sic mir

einen Schaden zufügen können , sind Si « bereit

daziu "
„ Ich bedaure aufrichtig , Tete , diesen Eindrtlck

bei Ihnen erweckt zu haben , aber er ich falsch .
Ich hege die tiestteit Gefühl « für Si « . "

„ Sie schleichen mir nach . . . "

„ Werl ich besorgt bin um Ihr Wohl , Tat¬

jana ! " -

„ Ah — weich heuchlerische Auslegung , lieber

Freund ! In der Villa Constantinescu haben Sie
damals Ihre rührende Sorgfalt bewiesen und

wahrscheinlich auch die Anzeige erstattet . "
Sie blinzelte mich verstohlen au .

„ Wie schlecht Sie mich doch kennen , Tatjana, "
sagte ich, „ich lvollte Jhnerr nur Unannehmlich -
ketten schlimmster Art ersparen . Darum ging
ich Ihnen nach . Darum nahm ich Ihnen die
Tasche ab . an wäre doch ans die Spur gekom¬
men ! Aber eine Anzeige ? Nicht ein Wort
kam über meine Lippen . Mein Ehrenwort ! Die

( Kühte, . mit . der Sie mich in dev letzte «. Zeit,be¬

handelten , kränkt « mich tief . Ich habe si« wirklich
nicht verdient . Ich war sehr unglücklich . "

„ DaS Unglücklichscin scheint Ihnen aber g>rt
bekommen ah sei », Nicu . "

, ^ Das Glücklichscin steht mir bester ! "
„ DaS müßte sich erst erweisen . "
„ Wollen wir doch die Probe niachen , Tat¬

jana ? ! "
Di « Fürstin erhob sich. Mit ganz spitzem

Mund erklärte si «: ,Zch glaube — Sie tverden

frech , Nirn ! Wir stick» noch lange nicht v«rsöhn ' .
Dazu haben Sie z>tvi «l Schuld auf sich geladen .
Man reicht Ihnen den klein «» Finger und Si «

verlangen di « ganz « Hand . . . "

„ Eine fo entzückend klein « Hand ! "
„Still ! Ich erlast « Ihnen all « Komplimente ,

Ich weiß , tvaS ich davon zu halten habe . Wenn
Sie in Gnaden wieder ausgenommen werden

wollen , tv « nn Ihre Shnipathie fiir inich wirklich
so groß ist , wie Sie « s behaupten , dann inüssen
Sie mir erst einen Beweis Ihrer Liebe liefen «. "

Tausend , Titjana ! "
„ Aber bitte, " wehrte sie ab , „nicht so, lvie Sie

wieder denken ! Sie müsteu mir einen großen
Gefallen erweisen . "

,Lieden , den Sie wünschen , sofern er nicht
mit den Interessen mein « S Staates in Wider -

spruch steht . "
„ Sie werden schon wieder anzüglich , Nicu !

Für tven halten Sie mich eigentlich ?"

„ Für die reizendste Frau vo>s Bukarest . "
„ Und für eine Spionin , nicht wahr ? "

„ Ach — daS liegt doch jeder Frait im Blute ! "

„ Weichen Sie mir nicht feige aus , lieber

Freund ! Ich will wissen , lvas Sie von mir
denken ! "

„ Ich komme gar . nicht dazu . Tete . Ihre
Nähe berauscht mich . "

„ Sie sind « in Feigling ! "

„ Warum gebrauchen Sie gl«ich so starke Aus¬
drücke Tatjana ? Ich versichere Ihnen , daß ich Sie
für keitt « ' Spionin halte . "

„ Sie lügen ! "
„ Ich gestehe Ihnen , daß ich Sic für eine

Spionin gehalten habe . . . "

„ Warum haben ? Sind Sie denn jetzt anderer

Meinmig ? "
„ Ich sprach mit Armand Duprö über Sie ,

Tarjana . Er gab mir sein Ehrenwort , daß Sic

nicht — — also , das genügt mir . "

„ Und Sic glauben Armand ? "

„ Jo ! "

„ Ich aber sag « Ihnen , daß er gelogen hat ,
Nicu ! "

Diese sclbstanklägerische Aufrichtigkeit sah der
Fürstin ähnlich . Sie mußt « imurer alles gleich
auf die Spitze stellen . Sie spielte mit dem Feuer .
Ich begriff int ersten Augenblicke nicht . >vaS sie
damit bezweckt «. Aber langsam dämmerte eS mir .

„ So belog er mich eben, " sagte ich ruhig ,
„ cS ist ja sein « Kavalierk-Pflicht, Sie unter allen
Unrstandcn zu decken . "

„ Ich denke — Sie beide sind Freunde !
Wenn ich recht berichtet bin , so kennen Sie Ar¬
mand schon seit frühester Jugend , haben mit
ihm zusamnien in Paris das Gymnasium be¬
sucht und später sogar — welch eine Frcund -
schäft ! — . eine gemeinsame Geliebte gehabt ?
Unter Freunden pflegt man sich reinen Wein
cinzuschenken ? Ein wissentlich falsch abgegebe¬
nes Ehrenwort sollte doch Konseguenzen nach sich
ziehen ?"

Sic blickte mich lauernd an . Nun verstand
ich, worauf sie hinaus wollte .

„ Sic glauben wohl , daß ich ihm diese Lüge
übclnehme ? "

Die Fürstin gab ihre Zustimmung zu er -
j kennen .

„ Warum verlange »» Sie das ? " fragte ich,
„er hat doch » mr Ihnen zuliebe ^ . . ich » vürde
in seinvm Falle bestimmt das gleiche t »»n! "

„ Und in Jhrein Falle ?"
„ In meinem Falle erst recht , Tatjana ! " —

Sie ließ eine kleine Pause verstreichen .
„ Wie weit ist der Weg bei Mnen von der

Theorie zur Praxis ? " fragte sie spöttisch .
„ Wie vo » n Entschluß bis zur Tat ! "
„ Das dauert wohl bei Ihnen recht lange ? "
. ^ Durchaus nicht . Aber warum fragen Sie

eigentlich ?"
„ Weil Sie »»ich langsam z»» interessieren

beginnen , Nie »», Ich glaubte , Sie einiger¬
maße »» zu kenne »«. Aber nun gehen mir auf
eimnal ganz nr »«e Lichter auf . Man wird au »
Ihne », nicht klug . "

„ Das sollte aber einer Frau wie Ihnen ,
denke ich, nicht schwer fallen . "

„ Sie sind gar nicht überrascht von meinem
Geständnis ? "

„ Gar nicht ! "
„ So glauben Sie »nir also nicht ?"
„ O doch, Tatjana , ich glanbe Ihnen aufS

Wort . . . "

„ Und Aritiand ? " '

„ Glaube ich a»,ch — unerschütterlich . "
„ Wie soll ich das verstehen ?"
. . Ich glaube , daß Sie Spionin auü Liebe

oder Passion stich."
,JMt das weniger strafbar ?"
„ Das weiß ich nicht — aber entschuldbar .

Ich verzeihe Ihnen übrigen - alle - — einer
Frau wie Ihne », kann man einfach nichts nach¬
tragen . "

„ Sie weichen mir schon wieder aus , Nicu . "
„ Im Gegenteil . Ich »verde Ihnen bis an

das Ende der Welt nachlaufen . "
„ Und Sic wissen, daß ich Arnumd liebe ?"
„ Warum denn nicht ? Er ist ein furcht -

bar netter Junge . Man nmß ihn gern haben . "
(Fortsetzung folgt . )
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Variier Bries .
Wie da - Parlament in Ferien gejagt wurde . —
Tardien « Regierungssorgen . — Manöver nm
Poinearö . — RheinlandSrönmung und Laarver -
ündlnngen . — Briand im Kreuzfeuer . — Ein «
LehenSrettung mit selbstmörderischer Wirkung .

In einem Augenblick , in dein sich Kammer
und Senat ' - mitten in der Arbeit befanden , in
dem sie mehrere große Borlagen , die einige Tage
zuvor noch Von der Regierung al » unaufschieb¬
bar , als lebensnotwendig für die Nation erklärt
worden waren , zu behanoeln begonnen hattei «,
mitten in einer Debatte zog am verflossenen
Freitag Tardicu das Lchlnßdckrct aus
der Tasche und schickte damit das Parlament nach
einer Session in Ferien , in der praktisch so viel
wie nichts geleistet ivurdc . Der Protest , der
in einen ! Höllenlärm und dem Versuch , die An¬
nahme des Sitzunasvrotokolls zu verweigern ,
nach der Verlesung dieses Schlnßdekrcls auf den
Bänken der Opposition feinen ersten Ausdruck
fand , war nicht »»»begründet . Tenn Tardicu ,
dieser letzte Trumpf der französischen Vonrgcoisie ,
dieser OrdnungSmann par excellence , als den
ihn täglich die Halb - und Drciviertel -Faseisten
nm Burs und Täittingcr feiern , brach mit die¬
sem überstürzten Sessionsschlnß nicht nur Ver¬
sprechen, wie das 24 Lluudcu zuvor gegebene ,
die Jntcrpellationsdebatte über die brutalen

Maßregelungen von Postbeamten noch vor den
Ferien stattfindcn zu lassen , er zog nicht nur
seine eigenen feierlichen Erklärungen zurück, die
er kürzlich in zwei großen politischen Reden in

Dijon und in Paris abgab , daß er das Parla¬
ment nicht heimschicken werde , bevor der große
Plan der Erncncrnng der Landesausrüstnng an¬

genommen , bevor die neue » Militärkredite ^nr
die Wiedcranffrlschitttg der erschöpften militäri¬
schen Bestände bewilligt , bevor einige wichtige
Vorlagen wie die Petrol - und Wcinbanvorlage
verabschiedet seien , sondern er floh obendrein

noch vor dem sich ankündigenden Kampf , er ent¬

zog sich der Verantwortung , er entließ das Par -
lameitt in einem Augenblick , da er die schwer «
Spitze deS Mißtrauensvotums auf der Brust
spürte .

Tenn dies i « nd nichts anderes ist der

Grund , dieses plötzlichen Mei -
n u u g S u m s ch w u n g ü Tardicu S, dieses
Ucberbordwerfcns aller Versprechen und aller

Beteuerungen : sein RcgieningSsessel , dessen
Lehne seit langcin schon zerbrochen war , begann
seit einigen Tagen auch in den Beinen und im

Sitzgcflecht zu krachen . Eigentlich fing die Sache
im Senat an , von dem sich für gewöhnlich die

Regierungen nur recht wenig bedroht fühlen ,
weil die alten Herren nur selten au « ihrer Re¬

serve hermlSgehen , weil ste es vorziehen , mit

gill schweigenden PcrschicbungSmanövern , mit

Gefctzcütotengräberei in den Kommissionen den

Regierungen das Leben sauer zu machen , und
weil schließlich verfassungstheoretisch eine Regie¬
rung cs nicht nötig hat , sich nach einem Miß¬
trauensvotum des Senats zurückzuzichen . Seit

Poinearö nach überstandener Operation im Se¬
nat wieder auftauchte, war der casuS belli gege¬
ben . Nach dem sozialistischen Kongreß von Bor¬

deaux , nach den glänzenden Siegen der soziali¬
stischen Partei bei den nieisten Kammerersatz «
Wahlen , angesichts ihres Vordringens auf dem
flachen Lande und der planmäßigen Eroberungen
der radikalen Positionen bei der südsranzösischen
Bauernschaft , wuchs die Los - vom- Kartell - Bcwe -
gung innerhalb der Radikalen Partei » gewann
der Gedanke einer Orientierung nach der Mitte
und einer KonzentrationSregiernng täglich an
Boden . Tardieu aber hatte gewisse radikale Füh¬
rer , in erster Linie Chantemps , allzu heftig be¬

kämpft , hatte in seiner Rede von Diion allzu
deutlich dir vorläufig noch größte Fraktion der

Opposition als eine qnantits nsgligeablc behan¬
delt , der man gegebenenfalls einige StaatSsekrc -
tärS - Klappsitzc anbieten könnte .

P o i n c a r ö, der cs 1926 schon einmal ver¬

standen hatte , einen großen Konzentrationsblock
mit den Radikalen zu schaffen, wurde daher bei

feinem Wicderauftauchen als der gegebene Mann
der zu bastelnden Konzentration betrachtet . So¬

fort wurde ein Manöver versucht , um ihn kalt¬

zustellen . Ta die Wahl deS Vorstands der Pari »
fcr Advokatcngildc gerade vor der Tür stand ,
schrieben plötzlich wie aus Kommando die „ Echo -
tisten " der gesamten Tardieu - Presse , daß Poin -
cars , der große Anwalt , unter all den hohen
Ehrenämtern der Republik bis heute eines noch
nicht versah : das vielumworbene Amt des Pari -
fer Bütonniers . Hat Poincars , der , wie Lson

Daudet zu schreiben gewohnt ist, eine chrgeizge -
blähte Gerichtsschreiberseele besitzt, die Leim¬

schicht nicht bemerkt , die versteckt unter dieser
Lobcsmarmelade lag , oder war er der Schlauere ,
der seinen Gegner zuerst in Sicherheit wiegen
wollte und der von vornherein entschlossen war ,
die Verpflichtung , die ihm das ' Bütonnat aufer¬
legt , im gegebenen Augenblick zu brechen ? Auf
jede » Fall stellte er seine Kandidatur auf . Er

wurde voraewählt für das nächste Jahr und soll
mm , den Bestimmungen zufolge , während drei

Jahren in kein Kabinett mehr cintreten können .

Seine Wahl wurde denn auch vom „ Echo de

Paris " mit iticht niißzuverstehender Freude
verkündet .

Gewisse Hoffnungen schiene » aber damit

nicht begraben und gewisse Gefahren nicht ge¬
bannt zu sein . Tenn im Senat wuchs das

stets deutlichere Abrücken von Tardicu von Tag
zu Tag . Als er das Nachtragskreditheft für den
Monat Juli annehmen ließ , mußte er eine

scharfe Kritik . des Generalberichterftatters der

Seuatsfinanzkommission an der Politik der

4V Tote bei der Vefreiungsfeier in Koblenz
Unter ven heimströmenven Massen bricht um Mitternacht eine Brücke zusammen .

Sofortig » Abbruch alter Festlichkeiten .
Koblenz , 28 . Juli . Rach Abschluß der glänzend verlaufenen Beleuchtung der Feste

Ehrenbreitstein und des „Deutschen Eck « " ft römten die Massen , die am Neuendorfer User
zn Tausenden versammelt waren , über die schmale Pontonbrücke des Sicherheits¬
hafens in Koblenz -Liitzel . Als sich gegen 10 ü Menschen ans der Brücke befanden, brach diesezusammen, und sämtliche Personen sielen ins Wasser . Die in « Wasser gr .sallenen Personen wurden zum Teil von den nicderstiirzenden Balken erschlagen , zum Teil
non den umkippenden schweren Pontons unter Wasser gedrückt . Rur ein Teil tonnt « selbst
sich retten , andere wurden heran «gefischt . Der größte Teil ertrank . Bi « 3 Uhr früh waren

88 Leichen geborgen . 10 Personen sind leicht verletzt worden .
Ans die Nachricht von dem schrecklichen Unglück hin wurde » sämtliche weiteren Befrei ,

nngsfeiern in Trier , Aachen und ande ren Orten abgesagt nnd die ausgehängben Flag¬
gen auf Halbmast gesetzt . Mittwoch vormittag « sand im Koblenzer Rathaus « in « Trauer ,
k n n d g e b n n g statt , an der sich auch der Reichspräsident beteiligte . Hindenburg brach
dann sein « Rheinlandreise ab nnd kehrt « mit dem fahrplanmäßigen Zug nach Berlin zurück .

Grauenhafte Szenen lm nüchtlichen
Dunkel .

Ein Augenzeuge der grausigen . Katastrophe
schildert den Hergang des Unglücks, wie folgt :

Ich hatte mich mit Bekannten über die Un »
glücksbrückc zum Nenendorfer Eck begeben , nm
von dort aus das Feuerwerk besser beobachten zu
können . Tic letzten Lenchikugcln waren am nächt¬
lichen Himmel verglüht , als viele Beobachter des
Feuertverks heimwärts über die schmale , Brücke
am Eingang des Sichcrhcitshafcns in Koblenz -
Liitzel drängten . Ich befand mich in einem Zuge
freudig gestimmter Menschen ans der Brücke kurz
vor dein Lützeler Ufer ,

als plötzlich mit lautem Krach und Getös «'
die Brücke unter den dicht gedrängt Kopf an

Kopf auf ihr befindliche « Menschen zusam¬
menbrach und die ans ihr befindlichen Man¬

ner , Frauen nnd Kinder mit sich in die Ties «
riß . Gellend « Hilferufe schallten über die

dunkle Wasserfläche . In der höchsten Rot

klammerten sich ins Wasser Gefallen « an¬

einander .

Da ich nahe am Ufer war und einen Halt hatte ,
gelang e « mir , verschiedenen in der Nähe befind¬
lichen Leuten beiznstehen und sic vor deni Tode

zu retten . Jndesien schlugen die unglücklichen ans -
nnd untertauchten Menschen in ihrer höchsten
Angst und Rot wild « m s i ch. Die Dunkelheit
und untertauchenden Mensckien in ihrer höchsten
gogenfeitige Hilfeleistung , und ein « wilde Panik
hatte alle ergriffen .

Die Feuerwehr war innerlzalb von 10 Mi¬
nuten an der Unglücksstelle , ebenso zahlreiche
Schutzpolizeibeamte , die für die notwendige Ab -

sverrung und mit Pechfackeln für die erforderliche
Beleuchtung sorgten . Sofort waren zahlreiche
Kähne zur Stelle . Mit langen Haken und Stan¬

gen tvurde der Flvßhafen abgesucht und abge -
tastct . Da die Vermutung besteht , daß noch mehr
Personen ertrunken find, wurden die Bergungs¬
arbeiten im Dunkel der 4lacht emsig fortgesetzt .

Ans der Brücke befand sich zur Zeit des Ein¬

sturzes auch eine Schwester mit einer Gruppe
von Schülerinnen , die sämtlich ins Wasser stürz¬
ten . Sechs der jungen Mädchen ertranken .

* » *

Taucher an der UnMüsstütte .

Koblenz , 23 . Juli . Die Rhcinstrombanver -
Wallung in Koblenz hat heute nachmittag einen

Taucher an die Unfallstelle beordert , nm nach
tveitcren Vermißten suchen zn lassen . Von der

zuletzt gemeldeten Zahl von 36 Toten aus¬

gehend , nimmt man an , daß noch zwei oder drei

Personen , die vermißt werden , im Wasser liegen
können .

Wie verlautet , ist die Brücke nicht durch¬
gebrochen , sondern seitlich a b g e r n t s ch t
und liegt jetzt etwa sechs Meter tief unter

Wasser . Der Weg , der über die Brücke führt ,
ist kann « begangen nnd weist zu normalen

Zeiten keinerlei Verkehr ans . Er ist dies

mal begangen worden , weil die übrigen Wege
durch Wagen zu sehr beansprucht waren . Die
Brücke ist Eigentum der Preußischen Wasserbau¬
verwaltung .

Bisher 88 Leichen geborgen .
Koblenz , 23 . Aull . Wie vie Polizei heute mittag « mitteitt , sind 3V Sei¬

chen geborgen worden . Dasi zuerst höhere Zahlen genannt worden , erklärt sich
aus der allgemeinen Aufregung und dem Durcheinander , das besonders auch
bei den überlastete » Behörden bestand . Mai » vermutet jedoch an anttlichen Stel¬
len , dah noch Vieri bis fünf Personen im Wasser liegen . Die Leichen sind in der
Duwnhalle aufgebahrt . Bis auf fünf oder fechs Seichen wurden alle von Ange¬
hörigen agnosziert .

Staatskasse über sich ergehen lassen . Als dieser
Tage über einen Schulzwischenfall, das von
einem Präfekten an einige Schulimpcktorcn cr -

?lange»«
Verbot , sich an einer SchutweltlichkcitS -

eier zu beteiligen , eine Jntcrpellationsdebatte
stattfand , erhielt er gerade noch mit fünf Stim¬
men eine Mehrheit , die sich aber nach vollzoge¬
nen AbstimmungSbcrichtignngen in eine Minder¬

heit verwandelte . Der großen Lanvcsaus -

rüstnngS - Borlage , das wußte er seit langem ,
war cvenfallü vom Senat ein harter Kamps an¬

gekündigt .
So sah ei in der eine » Festung aus , die

seine Stellungen beschoß . Aber auch in der
Ka mmcr kündigte sich ein hartes Gefecht an .

Wohl gelang cs ihm innner wieder , wenn er die

Bertranensfrage stellte , hier eine Mehrheit von
- 10 bis 60 Stimmen zusammcnzupeitschen . Unter¬

ließ er cs aber auch nur einmal — wie dieser
Tage bei der Debatte über die Ferrh - Fcier und

der Debatte über die Petrolvorlage — die Ver¬

trauensfrage zu [teilen , so sa her sich auch schon
in die Minderheit versetzt . Er hatte die chauvi¬
nistische Rechte seiner Mehrheit gezwungen , der

Politik der vorzeitigen Rhein -
l a n d s r ä u m u n g znzustimmcn . Sie tat cs ,
weil sie sich unbediilgt ihre Regierungssitze er¬

halten wollte . Die Nationalisten aller Länder

scheinen sich in dieser Beziehung in ihrer Prin¬
zipienfestigkeit erstaunlich zu gleichen . Um ihren
eigene»» Umfall z»i verdecke »», nm sich dafür z «

rachen , daß man sie zu ei »»er Politik gezwungen
hatte , die sic während eine « Jahrzehnts als eine

landeSverräterischc bis aufs Meller bekämpft
hatte , stürzte sie sich mit wahrer Wollust m»f die
N a ch r ä » » in u n g S z w i s ch e n f ä l l c. Gegen
Briaild begann ein konzentrierter Angriff der

gesamten Rechtöprcsse . Er und seine Politik
» vurden für die zerschlagenen Scheiben und zer >
trümmcrten Möbel , die plötzlich französisches
Nationalgut z>» sei»» schienen , verantwortlich
geniacht .

Im gleichen Augenblick aber , da diese An¬

griffe a»»s der Rechte »» begannen , verlor Briand

auch Terrain auf der Linken . Die Unter -

b r c chu ng der Saarverhandlungen
verwandelte sich in eine »» Verhandlungsbruch .
Die sozialistische Presse begann Alarm z»» schla¬
gen . Drei Tage vor dem aufgczwungeuen Ses¬
sionsschluß hielt die sozialistische Fraktion eine

außerordentliche Sitzung ab, in der sie die Saar¬

lage prüfte und in der sie sich aufs entschiedenste
gegen die von der Regierilug unterstützte E r -

prcsfungspol i t ik der französischen

Metallindustrie au - sprach , die sich im

Saargebiet » ach dem Waffenstillstand — ans
Anraten nnd sogar ans Druck der französischen
Regierung , »vie L6on Blum im „ Populairc " fest¬
stellte , — niedergelassen hatte und die heute
nun mit ihrer Forderung als Lösegeld für ihre

Zustimmung zur vorzeitigen Lignidierung der

Saarfrage einen Bcsihantcil an den Saneberg -
»verkeil zu erhalte », die Berhaudlnugen seit Mo¬
naten in eine Sackgasse drängle . In der glei¬
chen Sifmng beschloß die sozialistische Fraktion ,
vor Sessioiisschluß die Regierung noch ; n einer
klaren Aussprache und Strllungonahmc in die¬

ser Frage zn zwingen . Tardicu scheint diese Ge¬

fahr gewittert zu haben : er »vollte sich keinem

Kreuzfeuer der Rechte »» nnd der Linken anssetzen ,
den » Briand schon einmal erlag : im verflossenen
Herbst , als er ans dem Haag zurückgekchrt war .

So , und nur ans diesem Gesichtswinkel her
aus , ist Tardieus kleiner Diktatvrenstrcich zn er¬
klären . Er »vollte sich retten , wollte Zeit ge¬
winnen , »vollte sich seii »c RegicrnngShaul für
drei Monate lvenigstens noch erhalten . Er rettete

sich fein Leben mit einer Geste von selbstmörde¬
rischer Wirkung . Tenn die in dem Abbruch der

Parlamentsarbeit zum Ausdruck gebrachte Ver¬

achtung der souveränen Volksvertretung hatte als

ersten Erfolg eine ebenso plötzliche wie

unerwartete Z» » s a m m e n s ch w c > -

ß»»»»g der L i n k S f r a k t i o n c » , die zum
erstenmal wieder am Freitag abend eine gemein¬
same Sitzung abhiclten und ein gemeinsames
Protestmanifcst an das Land erließen . Dieser
Protest aber soll und wird ein Auftakt ,u einem

großen Feldzug gegen Tardicu sein , dessen Nim¬

bus als „ Neuerer " als „Realisator " , »vie ihn

seine Presse laut anposaunt Halle , heute bereit - -

stärksten Rostfraß anfwcist .

Der fturopa ' Rundslug

Madrid , 23 . Juli . Bei dem Europa - Rund

flug »könnt « der vorjährige Sieger Morzik
sich am Mittwoch an die Spitze des »wch. 54
Teilnehmer starken Feldes setzen und als erster
die letzte fpallische Etappe Barzclona er¬

reiche ». Dicht ans den Fersen waren ihm die

Engländer Thorn und Butler . sowie der Fran

zosc Arrachart und Polte . Die 34 in P a u

vetfindlichen Flugzeuge erhielten wegen der

chlechten Witterung in den Pyrenäen tveiter -

hin Startverbot , jedoch »vnrdc der ganze

Tag neutralisiert , so daß de>» Fliegern lein

Zeitverlust in Anwendung gebracht wird .

Sozialistischer Jngeuvverbaud .
„ Jin Llinftrage des BevbandSvovslandes beriefen

»vir für Samstag , den 1. und Sonntag , den 2. No »
vcmdcr nach Teplitz - Lchönan In die Knvhaus -
veranda den

5. ordentlichen Berbandstag
mit salzender Tagesordnnng ein :

1. Rückblick und Ausblick .
2. Tie politische Lage .
8. Unser Kamps .
4. Neuwahlen .
ö. Allgemeines .

Dir Delegierte » >oc »ven nach drin Punkt 12 der
Bevbandssatzungen gewählt , die Einladungen an die
befreundeten Körperschaslen ergeben noch in der
nächsten Zeil .

Freundschaft !
Kart Kern , Joses M ater n a,

Belbandsvorsitzendc ». Verbandskassier . '

Rudolf Geißler , VeübandSselretär ,

Fuad bleivt liattnSlttg .
London , 23 . Juli . Ter Korrespondent des

„ Daily Telegraph " in Alexandrien meldet ,
König Fuad habe eS endgültig a b g e -
lehn l, eine außerordentliche Tagung des Par¬
laments zn genehmigen , da da » Kabinett der
Ansicht sei, daß die » verfassungswidrig ( ?) wäre .
In allen Kreisen , so berichtet der Korrespondent
tveiter , aitch in Kreisen der Argypter , die nicht
der Wafd- Partei angehörcn , beobachte man mit
der größten Besorgnis die Tätigkeit der Wasd
Agenten in London . Wenn dir britische ' Regie¬
rung ihre Wafdfreundlichen Handlungen fort¬
setze, so »vcrdr dies wahrscheinlich zum Rück¬
tritt Sidky Pascha » nnd zur Rückt e h r N a -

hat Pascha « führen . >va » d e n M v n a r »
chcn in ein r n nhaI tbart Stelln ng
bringen lvürde , nnd die » könnte nicht vor
ansznseyende Folgen nach sick» ziehen .

Der neue Prüfident der Arbettertammer .
Wien , 23 . Juli . ( Eigenbericht . » All Stelle

de « kürzlich verstorbenen Genossen Tome s.
der auch der zweite Vorsitzende de « Bundes der
freien Gewerlschasten Oesterreichs gewesen ist .
» vnrdc heute in einer Vvrständckonscrcn ; der

freien Gewerlschasten der geschäslssührende Ob -

mannslcllverircter des Melaltarbeiierverbandes

Johann Janctschek zum zweiten Vorsitzen¬
den des Bundes gewählt . Gleichzeitig beschloß
die Vorständrkonserenz einstimmig , als Rach

folger des Genossen Domes in seiner Eigenschaft
als Präsident der Arbeiterkannner den Zentral¬
sekretär des freien Gcwerkschastsverbanöes . Karl

Weigl , zu nominieren .

Sine internationale Rheiniandfeier .
( I . I . ) Zu den zahllosen offiziellen Fest¬

lichkeiten der Rhcinialidrällinung gesellt sich eine

große würdige Kundgebung der drnlschen 2o -

jialdemokralie , die in Lndlvigshascn am 0. Inti
stattsand . Ea »var eine Feier zn Ehren der

International «, die in alten ihren Sektionen »in

entwegt kür die Beendigung der Besetzung des

Rheinland «, sür die Beseitigung dieser „ Enklave
des Krieg » im Frieden " , ivic Leon Blum die

Rheinlandbrsctzung einmal nannte , kämpfte .
Für die deutsche Sozialdemokratie sprach V v -

g e I. Wc lS war durch einen leichten Unfall
am Erscheinen vrrhindrrl . Die sozialistiiche
Parlci Frankreichs Halle Bracke ; n der Feier
enlsaildi , der in deutscher Sprache den Zehnlau
senden versammelten Arbeitern und Arbeilcrin -
nrn den Gruß des französischen Sozialismus
überbrachte . Bracke sagte unter anderem : „ Tav
große Werk der allgemeinen Befreiung kann nur
an « der i n t e r n a t i o u a l e n Solidari¬
tät deS Proletariats entstcheu , aus sei¬
nem Verständnis für deit Gang der politischen
nnd wirtschaftliche » Ereignisse , ans seinem ver¬
einten Vorgeben im gemeinsamen Klassenkamps .
Aber notwendiger als alles andere für diese «
Werk ist die aufrichtige Verständigung und die

brüderliche Zusammenarbeit der Arbeiter¬

bewegung in Deutschland und

Frankreich . Ans diesem ' Weg müssen wir

vor allem die letzte Spur der Attentate ans die

Freiheit der Völker beseitigen , indem tvir der

deutschen Republik das Saargebict zurückerstat -
ten , das ein Teil der großen deutschen ' Republik
ist nnd sein will . Darin könnt Ihr , Genossen
ans der Pfalz , auf die wirksame Unterstützung
der sozialistischen Partei Frankreich « ebenso zäh¬
len , »vie wir ans Cure Hilfe und Eure Freund¬
schaft bei jedem Kampf für den Weltfrieden
rechnen können . "

Lom JhmtyM .
ffttllag .

Prag : 12. 20—48. 30 Ueb. au « Brünn : Koller : W. i »
Tonische Sendung : ,l : bn Minuien Technik. B. lyuttmamk ,
Prag - Cepliv : Anöwlnungen der neuen rschechosluwakischen Be-
stnnmunacn für ftnrftuelltn - Amaeuriend: r . 20. 80—91. 00 Kam-
niermuftt . HrUnn : 12. 10—1S. S0 lieb, an « Prefiburg . 18. . %
bi« 19. ®: Deutsche Sniduna . Prof . Dr. A. Kastner : Vi-n
gcographischtr Direi - fznq durch vie Slowake ! —• Schallpl allen .
21,00 —21. 20 Ckllokonzerr . — Prehburg : 17. 00—18. 00 Solisten -
kon; e»l . Berlin : 16. 80 Orcyesterkonzrrt . 20 . M t . nonen B-
Tnr . Breslau : 19. 30 VolfprümNcheL Konzert . — ^rauksnrt :
12. 20 Bunter Programm . 19. 80 Kleine Stücke für Lolo- Piolin »
eeklo. Köln: 17..' fi» -18. 80 Kaimnerorchefter dkö Westdnrrschen
Nundfnnks . 21. 00 Uraufführung : „Der Narr mit drr Haekê ,
Hin ?Picl nach javanischen Motiven von Neinacher , Mlrstt von
llbcrt . Leipzig: 12. 00 Mandoline nnd iyitar *k. anschließend
holländische Scha llfila -i:en- Än fnahni e. 19. 40 Peter !fto4eyger-

20. 40 Solisten - Htnsemble. - München : 12 . M Die
neuesten Schlager . 10. 60 Klavierkonzert . - - Lintigart : 19. 30
Kleine Stücke fiir Solo Biolineeslo . - Vie «: 16. 30 MSlen-
mustk. Davenirtz II : 19. io Irische Musik. Streichquartett .
Bariton . London II : 10. 00 Orchesterkonzert . -- Pari »
l21»hio) : 20. 46 Konzert , Skr' adine : Konzert für Klarier und
Orchester.
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Verurteilt wurden . Durch tadellose « Verhalten
in der Haft wurde ihm aber die Strafe abge¬
kürzt . Bon Sochorovsky hat er 20V Kronen

erhalten , während dieser angab , ihm 7000 Kro¬

nen gegeben zu haben . Palma wurde dem

Brünner Kreisstrafgericht eingeliefert .

Sin Helfershelfer Palmas and '

Sokhorovllys ln Brünn verhaftet .
Tie Brünner Polizeidirektion wurde von ,

der Prager Polizeidircktion verständigt , daß der ;

Defraudant Wenzel P a l >» a, der gleichzeitig
mit Sochorovsky in Neapel verhaftet wurde , in

Brünn einen Bruder habe und daß Palma i »

Neapel beim Verhör angegeben habe , daß dieser
ihnen falsche Pässe ansstelltc . Die Brün¬

ner Polizei nahm hierauf in der Wohnung
Palma « in Brünn , Jnlienscld , eine Hauödnrch -
juchung vor , bei der aber nicht « gefunden wurde .

Palma wurde verhaftet , leugnet aber , Tolu -

mentc gefälscht zu haben .
Bei einer Tnrchsuchung seine « Tische « im

Brünner graphischen Institut , wo er beschäftigt
war , wurden aber einige lithographierte
A m t S f o r Ni u l a r c, wie Taufschein , Trau¬

schein , Militärzeugnis etc . , gefunden . Nach län¬

gerem Leugnen gestand nun Palma , daß er

für seiilen Bruder und Sochorovsky gegen eine

versprochene Belohnung von 0000 Krone » im

graphischen Institut die erforderlichen amtlichen
Dokuinentsformulare und Reisepässe hektogra -
phiert habe . Er habe dann nach Angabe der

Defraudanten die Formulare ausgcfnllt und

nach alten Pässen , die ihm von seinem Bruder

und Sochorovsky zur Verfügung gestellt wurden ,
mit falschen Stampiglien u n d H it •

ter s ch r i s t e n versehen . Die Absicht , die ge¬

fundenen Formulare zu mißbrauchen , habe er

nicht gehabt . Es ist aber wahrscheinlich , daß
er die Formulare zur Fälschung weiterer aml -

lichcn Listen behalten hat .
Die Leitung de « Institutes wußte von

seiner Tätigkeit nichts und hielt ihn für einen

der beste » Arbeiter . Palma führte diese Ar¬

beiten immer in der Mittagspause , wenn nie -

ntand anwesend war , durch . Es wurden bei

- ihm eine Menge Zeitungsberichte gcfnndcn , wor¬

aus zu schließen ist , daß er den Verlauf der

Untersuchung gegen Sochorovity und seinen
Bruder aufmerksam verfolgte . Außerdem wurde

auch ejne Sammlung von Zeitungsausschnitten
über seinen Fall gesunden . Er war nämlich
<i >u Fahre 1026 vom Prager Schwurgericht wegen
Fälschung tschechoslowakischer und rcichsdeutscher
Banknoten zu sechs Jahren schweren Kerkers

Der Hafe n von Suez spielt in den Kämpfen zwischen Wasdisten und Regie¬

rung eine äußerst wichtige Rolle , da der Besitz bcdfqlben von großer machtvolitischer Be¬

deutung ist. Meldungen aus Kairo besagen , daß der Hafen in die Hände der Aufrührer
gefallen sei. Dieses Gerücht wnrde jedoch von den Behörden dementiert .

nicht zu ^wundern, daß alle Kohlcnabnehmer
einem derartigen Unternehnren kein Vertrauen

entgeaenbringcn .
Das Vorgehen der Direktion uub des Herrn

Cent ) ) hat unter den Eisenbahnern und Pensio¬
nisten eine ungeheuere Empörung und Verbit¬

terung hcrvorgcrufcn und cs wird Sache der zu -
tändigcn Organisationen sei », derartigen Willl -

kürakten einen Dänin » zu setzen , denn die Eisen
bahner und Pensionisten haben auf keine »» f

'

Lust , sich einem fascistischcn Diktat zu beugen .

Tagesnettigkeiten
Aus dem „dritten Reich '

Eine nationalsozialistische Mnstersraktion .

In » Herbst vorige, » Jahres zogen in das

Stadtparläment zu A n n a b c r g in » Erzgebirge
die Nationalsozialisten auf den ersten Anhieb
mit zehn Mandaten ein . Die Zehn - Mann- Frak -
tiou ist ei »» getreues Spiegelbild der Zu -
stände in der gesamten H i t lc rbe > v e «

g » » i » g. Noch nicht einmal ein Jahr sind jene
Nazi « in Amt >»ud Würden >»nd schon geht es

in der Fraktion drunter und drüber .

KorruptivnScrschcinungcn sind an der Tages¬
ordnung .

Auf der Liste der Nationalsozialisten stand

zunächst ein gewisser Krau ß. Al « er befürch¬
tete , daß man in der Hitlerpartei an seiner Ber¬

gan ge»cheit Anstoß »»eh»»»e>» könnte , ging er zu

den Kon » mn it t ft c »t und bot diesen Mate¬

rial gegen die Hitlerpartei an . Bisher aber hat

man nicht vernommen , daß Krauß inzwischen
ausgeschlossen worden sei . Wahrscheinlich fürch¬
ten die Hitlcriancr seine Enthüllungen .

Größere Sorge aber bereitet den National -

sozialistc »» ihr Stadtverordneter Hofman , der sich
al « Herausgeber eines nationalsozialistische »» Re¬

volverblattes für Annabcrg besonders hervortut .
Dieser Revolverjo »»rnalist wurde kürzlich vom

bürgerlichen Stadtvcrord »tctenvorstcher in öffent¬
licher Sitzung eil » Verleumder , Lügner ,
Schwindler und Gauner genannt . Hof -
niann weiß gcnm » , daß er viel Dreck am Stecken

hat und versuchte der gerichtlichen Aburteilung ,
bei der sein Vorleben bekannt gcwordei » wäre ,
»nit der Bemerkung zu e»»tgehen , daß er sich nicht
beleidigt fühle . Wie st c h t e S mit ihn » ? Er

hat sich z»» Hitler geschlagen »»>»» mit Münch -
mcyer und dessen Lcbe » » Swandcl konforn » gehen
zi » können . Ta « Zahle »» der Aliincnte überläßt
Hofmai »»» getrost der öffentlichen Wohlfahrts¬
pflege . Als dieser Tage die Stadtvcrordneten -
diäten ausgczahlt werden sollten , wurde Hof¬
mann auf da « Wohlfahrtsamt bestellt und ihm
dort eröffnet, daß feine Diäten voi » der

Stadtgcpfäudct worden seien . Nu » » stellen
sich die Nationalsozialisten hin und erklären

stolz , Hofman » » habe „freiwillig " auf die Diäten

zugunsten seiner Kinder verzichtet .
Keil » Wunder wenn die braven Bürger im

Nazilager angesichts der geschilderten Zustände
Meutern . Zu ihnen gehört der inzwischen auü der

nationalsozialistischen Fraktion a»»Sgetrete »»e Gast¬
wirt Körnig . Sein Mandat hat er nicht nie¬

dergelegt . Deshalb soll er jetzt entlarvt werden .

Als die Kandidaten der Hitlcrlistc ausgestellt
» vurdcn , mußte »» sie eine Erklärung unterschrei¬
be»», die nach Aussagen von Nationalsozialisten
folgenden Wortlaut hat : „ Wenn ich aus der Par¬
tei anStrele bin ich ein Lump . Wenn ich da » » n

das Mandat behalte bin ich ein großer
Lum p. " Körnig soll sich nu »», weil er das

Mandat behalt , selbst gerichtet haben . Er aber

erklärte in der Stadtverordnete »iversammlu »»g:
„ Hätte ich als Gastwirt gewußt , daß bei der

nationalsozialistischen Partei so große Lum¬

pen Unterschlupf finden , so wäre ich
nie z»» ihnen gegangen und niemals hätte ich
eine folche Erklärung unterschrieben , die jetzt
zur Erpressung gegen mich benutzt wird . "

Au « Liebe unschuldig ln « Aiihthau «. Bor dein

Schwurgericht in Paris wurde am Sonnabend
da « Wiedcransnahnieversahren zu Gunsten eines
Mannes eröffnet , der sich vor etwa Jahresfrist aus

S£ | unglücklicher Liebe »»»schuldig zu sinif Jahren Zucht -
v ! ' . I fiAii . l li . ittn tanritrftiMnit ®QM1öl8 tilt

' I italienischer Arbeiter bei einem Wirtshausstreit von

^I dem Bruder seiner Brant erschlagen »vorden . Der

, Liebhaber stellte sich bei* Polizei als Mörder . Kurz

L ; . s S| 5«^, “ » « ” " < » “ " « m km ho » « *

Gut herauSgeredet . Emil JanuingS hat Besuch
in seiner Billa in Hollylvood . Ein deutscher Journa -

die Folge war , daß der Pfarrer Müller daS Kind
von » unterricht ausschloß . Der Baler
de « Kinde « beschwert sich nun beim Köl »» er Re¬
gierungspräsidenten .

Ein schwerer Wolkenbruch hat nach einer
Reuteritieldung in » Tal Eük ( Y o r k s h i t c)
Brücken und Eisenbahnschienen sortgespül ».
Zahlreiche Fainilie »» » vurden von jedem Verkehr
abgeschnitten . Einige Frauen sind ertrunke »» und
» nan befürchtet , daß noch »«ehr Opfer zu beklage»»
sind . HilfSziige sind » lnterwegs .

Ein Schlachtschiff von Scapa Flow gehoben.
„ Daily Mail " berichtet aus Stronineß ( Orkney-
Insel »») : Dienstag abends wurde der deutsche
Schlachtkreuzer „ H i n d e >» b u r a " in Scapa
Flow gehoben . Das Schiff wird nach Rofvth
zur Verschrotung geschleppt werden . Bisher
sind 29 der versenkten oeutschei » Schiffe gehoben
»vorden . ES bleiben noch 15 übrig , von denen
einige jedoch in sehr tiefem Wasser liegen .

Ein Raubllbersall wurde am Mittwoch in
Berlin auf den Kassenbote »» einer Schuhfabrik ,
Rönnfeld , verübt , der vo »» feiner Firma zu der
Filiale der Dresdner Bank »n der Neuen König -
straße geschickt » vorden war , uttt 300 Mark ab¬
zuheben . Auf dem Rückwege zur Schuhfabrik
wurde Rönilfeld an der Ecke der Linie » , und

! Rosentalerstraße von zwei Männer » » auge -
sprochen , Plötzlich gepackt und in eine »
Hausflur geschleppt . Dort erhielt der

Kassenbote über den Kopf »nehrere Schläge
» nit einer Ei senstange und brach blut¬
überströmt zusammen . Dani » schleppten die
Täter de »» Wehrlose »» eine Kellertreppe herunter
und ließen ihi » nnten besinnungslos liegen . Al «
Rönnfeld das Bewußtsein wieder erlangte und
um Hilfe schrie , Ware » » die Verbrecher bereit «

verschwu »»den . Sie hatten seine Aktentasche mit
dein abgehobene »» Geld geraubt . Rönnfeld wurde
»nit schweren Schädelverletzungen in « Kranken¬
haus übcrgcführt .

Rekordbesuch an « Amerika . In diesen Tage »

ise»»-! n ’*rö Frankreich einen Rekordbesuch von Touristen
ft I ans Amerika zu verzeichnci » habe »». Durch da «

I schlechte Wetter auf dem Atlantik hat sich die Fahrt
| einer Anzahl Ozeandampfer verzögert , so daß am

Dien - tag zu gleicher Zeit die sechs großen Schisse
. Majestie " , Berengaria " , „Leviathan " , „ Bremen " .
„ Columbus " und „ Clevela »»d" in Cherbourgh
eintrafen . Diese sechs Dainpfer brachten allein 5000
Amerikaner nach Frankreich . Weitere 5000 hatten sie
bereits in Southampto » » abgesetzt . Ain Mitt¬

woch werden etwa 5000 Personen an Bord der

„ Hamburg " und des „President Roosevelt " eintresfen .
von einer Lawine verschüttet . Drei junge Hoch¬

touristen aus Straßburg , deren jüngster erst
13 Jahr « zählte , wurde » » bei Chamb ^ ry mit

ihrem Führer , einem Geistliihen , von einer Lawine

verschüttet .
Der früher « Erzherzog Leopold , der vor etwa

14 Tagen in Amerika unter dem Verdachte betrü¬

gerischen Verkaufes eines Diamanchalsbande « der

ISS Millionen « uwohner in u. s . A. !
New York , 23 . Juli . Ans den vorläufige »»

Ergebnissen der Volkszählung geht hervor , daß
die Vereinigten Staaten nahezu 123 Millionen

Einwohner haben , was einen BcvölkernugSzu -
wachs von etlva 17 Millionen in de »» letzten zehn
Jahren bedeutet .

Klnderparalyse im Slfab .
Paris , 23 . Juli . Seit gestern wurden in den

Elsaß - Lothringischen Gebiete » » elf neue Fälle von

Kinverparalys « festgestellt . In Straßburg traf
eine wissenschaftliche Kommission vom Pariser
Peckteurinstitute em,die detrBerloufder Epidemie „

iift N ^ ^öhcrzog ' n Maria Theresia verhaftet worden war ,
VIS jetzt 183 Krank - 1 wuä>e gegen ein « Kaution von 75VV Dollar ans

hert «falle verzeichnet . freien Fuß gesetzt.

_
” ~ Di « New - Aorlrr Prohibitionspolizei hat einen

Anna «sillag lebt ! Sw war sicherlich et »». Lrofecn Alkohoffchmuggel aufgedeckt , wobei Ihr 2500
mal eine der benlhmtesten Frauen Europas . I Flaschen alkoholhaltiger Getränke , die in einem
Keine Zeitung , rein Kalender war vor dem von einem Schlepper gezogenen Petroleumbooie
Kriege ohne ihre Annonce : „ Ich , A» » na Esillag I verborgen waren , in die Hände fielen . Die Fracht
- - - • , denkbar . Wer erinnert sich nicht an ihr iWerte von etwa einer halben Million Dollar
Bild , daS mit den bis zun » Bode » » reichenden I wurde beschlagnahmt . Zehn Personen , die sich im
Haare »» und dem stilisierte »» Blümchen in der Pcirolcuinboot befanden , wurde » » verhaftet ,
einen Hand so wu » » derbar kinchig war , daß cS '

Wohl auf niemande » » seine Wirkung verfehlte .
Die kindliche Phantasie beschäftigte vor allen »

die Frage , ob Anna Esillag wirklich lebe . Bo » »

den nüchternen Erwachsene » wurde sie in das

Land der Märchen verwiesen . ,,Ji » wu / , , - .

kla »»»e", hieß es , und „ Reklame " das bedeutete I « Etell « » ! lassen .

> damals noch soviel " »vie Schwindel und Betrug .
- Die Revolution in der . Haartracht der Frauen
> hat die Anzeige „ Ich , Anna Esillag

man sich da uiid dort bemüht " auch diese Revo -
‘

lntion ungeschehen zu machen , taucht die gute ,'
alte Anlra Esillag wieder a»»f, >»nd zwar in einer , „
Weise , die schlüssig beweist , daß sie keine aus W» «<» Gcncralckel . Heißt Schimpf . Um ihn los zu

’ dem Kopfe eines findige »» RellamefachnianneS »verd - n, hat ihm Sannlngs versprochen , mit ihm an
'

e»ttspru »»gene Märchenfignr , sonder »» ein Mensch f " "»» der i »achsten Tage z»i dinieren . Als der Be .

». . » Denn ihr Wiederauf - sucher endlich fort ist , sagt Emil zu Gussy Holl , die

treten hat sie in einen Prozeß verwickelt , der ^g°"tlich Äussy Jannings heißt , weil sie fehw

gegenwärtig in Frankf > » rt am Mai » » durch-1^/ ?" " Erinnere »nich doch , bitte , daran , daß ich

geführt wird . Haarivnchsmittelfabrikantcn haben! biescm Rindvieh am Freitag abschreibe . In diesw »

nämlich die jetzt N e, »>» »»>» d s i e b z i g j ä h - Augenblick erkennt Jannings im Spiegel den Ssti-

rige wegen u, » lautere » Wettbewerbe « geklagt , 1 ^ " B- suchcr , der zurückgekommen ist , wett er ewa «
, . . . 3 « . LLtü . - - r- " ' I veraelken bat . KteikteSaeaeMnarNa fiigt Euiil hi»»z»,

in der Richtung
diesem Rindvieh

Schimpf dinieren

auä Fleisch nnd Blut ist . D>

| l . I». V. I . V«. > [, V. . WW,. . ,
gegenwärtig in Frankfurt am Mail » durch -s‘ ‘ * ' * ' ' ' '

nämlich die jetzt Neuil ^ t >» dsiebzigjäh -
1

" M
Weil sie kostenlose Haarn »»terst »chu »»g verspreche
u»»d sich allzu aufdringlich auf ihre dreiundfünf -
zigjährige Erfahrung berufe . Man kann neugie¬
rig sein , wie der Prozeß anSgcht . Noch inter -

rssanlcr wäre es allerdings , z»» wisse»», ob sie
i »och immer ihre bis zum Boden reichenden
Lorcleihaare hat .

Di « unsittlichen Kinderarme . Folgende « hat
sich in Bergisch - Gladbach tut schwarzen Rhein -
land zugctragen : Am 30 . Juni besuchte eilte
Tochter eine « Gladbacher Bürgers zum ersten
mal den ReligionSitntcrricht in t “

n< '

Der Pfarrer Müller , der den ReligiönS-
unterricyt erteilt , »»ahn » A»»st o ß a » » ihre m
Kleid und »»»achte beka »»»»t . daß die Kleider
der Schulkinder den bischöflichen Richt -
l » » » i e n entsprechen müßten . Am 7. Jul ! erschien
da « Kind wieder in detnseiben Kleid in » Reli -

givnsnnterricht . Der Herr Pfarrer . verließ
d a r a »»f h i »» zum Zeichen des Prote -

st es das tzokal und erteilte den Religions¬
unterricht nicht . Er setzte »»»»»» die Klassenlehrerin
und einen anderen Lehrer in Bewegung , das
Kind wtirde kräftig bearbeitet , es müsse i »t
e i ii c. in . andere tt KI e i d erscheinen . E « er¬

schien jedoch nicht in einen » anderen Kleid nnd

'
| die Stadt , Mittagessen und alle Trinkgelder . Pro -

'
spckte kostenlos erhältlich bei : Uro , Bodenbach , Post¬
fach 50 . Meldeschluß 81. Juli .

Weipert baut Kleinwohnungen . Wie uns auü

Weipert in » Erzgebirge genieldct wird , ist mit der

baldige » Verwirklichung einer vor längerer Zeit
ausgearbeitcten Projektes zur Errichtung eines

Kleimvohnmigshanses zu rechnen , nachdem nunmehr
die ZentralsozialversichcrungSanstalt der Stadt Wei -

pert daS zu diesein Zwecke augesprochcn « Darlehen
lm Betrage von 085 . 000 X bewilligt hat ; daS zu er¬
bauende Gebäude wird IS bis 15 Kleinwohnungen
nmfafseii .

vergesse » hat . Geistesgegenwärtig
indem cr eine kleine Verbeugung
des Besuchers macht : „ Ich muß
abschreiben , wett ich mit Herrn
werde . .

8. Wanderfahrt in dl , HygieneauSsttllung nach
Dresden . Die Uro , UrlaubS - Reife - Orga -
n i f a t i o n, Bodenbach , veranstaltet am Sonn¬

tag , den 8. August bereits di « 8. Fahrt in di «
'

I Dresdner Hygienaiisflellung . Die Gesamtkosten der

ie ^^m' ersten - R ^ betrage » X 05 - pro Person . Dc^rin Ist

der ' üeruisicknil - enthalten : Bahnfahrt Bodenbach —Drerden und zu -

r den RcliaionS - 1 Sammelpaßgebührcn , Eintritt , Führung durch

Wie man mtt Eisenbahnern umspringt .
Rian schreibt uns :

Bei der Staatsbahndirektion Königgrätz
atzen einige Unentwegte , die sich in letzter Zeit <

ganz eigenartige , nian könnte sagen Mussoli »

nische Rechtsanschauungen znrechtgelegt haben .
Diese Herren sind in ihrem Größenwabne der

Ansicht , daß sie diktieren können und daß die

ülngestellten zu kuschen haben . Sie Pfeifen auf
das Betricbsrätcgcsetz , auf die Gewerkschaften
und deren BertrauenSniänner , ja sie gehen in

ihrer Mussolinischen Methode soweit , daß sie mit

Privatunternehmungen zu Ungunsteu des Per¬
sonales Verträge abschlicßen , ohne mit dem orit -

tcit Interessenten — dem Personale b. h. mit

den zuständigen Organisationen u» »d deren Ver¬

trauensmännern überhaupt zu verhandeln und

das letzte Husareitstücklein , welches diese kleinen

MussouniS ^letzthin geleistet haben , übertrifft
alles bis daher Dagewesene .

Bi « zum heutigen Tage ließen die Regie¬
kohlenbezieher sich ihre teuer bezahlte, abgefaßte
Kohle zu einem annehmbaren Preise von Fräch¬

tern , unter denen sich Kriegsinvalide und ver¬

krüppelte Eisenbahner befinden , huführen. Unter

diesen Gewerbetreibenden fand ein reeller Wett¬

bewerb statt . Jeder Einzelne war bemüht , durch

äußerst reelle Bedienung seinen Kundenkreis zu

erweitern und es muß festgestellt werden , daß
die KohlenauSaabe , »vclchc unter bahnaintlichcr
Kontrolle durchgeführt wurde , die nun entfällt,
sowie die Zufuhr durch Jahrzehnte hindurch

glatt und anstandslos abgewickelt wurden . Jeder
Abnehmer hatte die Möglichkeit , sich eine » ver¬

läßlichen nnd vertrauenswürdigen Fuhrmann zu

bestimmen und konnte versichert sein , daß ihm
die abgesaßte Kohle auch ohne sein Beisein
pünktlich bi « in den Schupfen oder Keller gc -

chafft wnrde . Tie Abnehincr waren alle znfric -
) cn und die Bahnverwaltung hatte keine

Anstände .
Aber nach Ansicht diese « DirektivuSmussolin !

darf keine Zufriedenheit herrschen , c « muß die¬

sem Urbelstandc abgcholfen werden und deshalb
schließt man , ohne den dritten Interessenten ,
den Kohlenabnchmer zu befragen , mit einem ge¬

wissen Herrn C crny an « Ninibnrg , welchen
nieinand kennt , einen langfristigen Vertrag ab ,

welcher auch nie jemanden von de » zuständigen
OrganisationSverlreter », den Vertrauensmän¬

nern des Personale «, oder den Kohlenabneh -
mern zur Begutachtung Vvrgelegt wurde . Die

Kohlenansgabe und Zufuhr übernimmt Herr

6erny , die übrigen Fuhrleute werden ans dem

Wettbewerb auügeschältet und die Abnehmer
haben zu kusche », so meint Mussolini . Die Koh¬
lenabnehmer sind jedoch ganz anderer Meinung .
Zun » Abschluß und zur ttnterzeichnnng eines

derartige » Vertrages müssen nicht »nir ein oder

zwei , sondern alle Interessenten zugelassen wer¬

den nnd wenn nun in diesem Falle d' ie Direktion

nnd Herr 6erny den »vichtigsten Faktor , die zu¬

ständigen Organisationen , deren Bertrauenaniän -

ner nnd die Regiekohlenbezleher ignoriert , so

»nögen , sie die « ruhig tun .

Die Konsumenten aber , die « möge sich die

Direktion sowie Herr öerny hinter die Ohren
schreiben , lassen sich auf keinen Fall vorschrei¬
ben , von wem sie sich ihre Kohle znsühren lassen

sollen und notabene nicht von einem Menschen ,
oen sie nie gesehen habe », und welcher sich auch
nin ihre Kundschaft nie beworben hat . Wenn

' Herr L' ernh meint , daß cü genüge , durch Abschluß
> eines Vertrages sämtliche Zufuhren zu erhalten ,
> so befindet er sich gewaltig im Irrtum . Durch
i seine Aiitzachtnug der Organisationen und der

: Konsumenten hat er sich da « Vertrauen schon im

> vorhinein verscherzt und cr braucht sich daher
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Bogelart ist

Auch hat es als
■ Haut chic dicke

Brüten nicht
ansrechi und
zwischen den

Stanteni 1929 .

versuchen werden ? Kaum . Denn es kann

sein , daß — der schöne Kirschbanm nnter -
das Zeitliche gesegnet Hai .

« risar .

Stunde , bis man glücklich an
englischer Friedhöfe , die einer

Landschaft diese » unseligen Erdteil « , ist Flandern
mit seinen hoben Pappeln und den kurzen , dicke¬

buschigen Weiden , seinen freundlichen Menschen ,
dem brüllenden Vieh und den weißen Wölkchen ,
die ewig ü - er der unendlichen Fläche diese »
fruchtbaren Landes de . ^nziehen , ein Sinnbild
de » Frieden ».

weltgeschichtlichen Geschehnisse ließen jedoch da «
kleine Erlebnis bald »Nter die Schwelle unsere »
Bewußtsein » sinken .

Aber zehn Jahre später — vielleicht auf da »
Datum genau — führte « uS eine Wanderung wie¬
der durch der Dörfchen . Meder vor da » Bauern «
Hans mit dem prächtigen Kirschbanm . Und wieder
hing er noch voll saftiger , fast überreifer schwarzer
Kirschen . Krieg und Hungersnot lagen weit hinter
un ». Aber unsere Kaimmvauderung hatte un » dur -
tig gemacht und begehrlich hingen unsere Augen
in den erfrlschungverheißenden Früchten . Daß mau
ich in diesen Zeiten , die nichts mehr von harter

Entbehrung wußten , weigern würde , uns einen
winzigen Bruchteil de » freundlichen UeberflusseS

Wenn ein Laie am Volant fitzt . Zwischen
Landau und Dingolfing ( Bayern ) ereignete sich in
der vergangenen Nacht ei » schwere « Autounglück .
Dr . Aicher au » Eichendorf fuhr mit dem ältesten
Lohn des Grafen Arco - Ballah aus Adldorf nach
Dingolfing . Während der Fahrt überließ Dr . Aicher
keinem Begleiter da « Steuer . I » einer Kurve , die
der sichrer zu stark nahm , schlug da « Fahrzeug nm .
Graf Nrro - Balley wurde getötet , Dr . Aicher schwer
verletzt .

Lebens - und

nicht geahnt
ist die Tier -

IV. di.

Land
Der

Schroti wird seine » Käufer finde », der Schutt
vergraben werden und die drei Hügel werden

eingepflügt sein , denn schließlich , Ackerland ist
kostbar und Pietät ist eine Ware , die nur an
den Brennpunkten der Erinnerung , an den

Haltestellen der Autocars und in der Nähe der

Gasthöfe Geld bringt . Und Geld , das ist mir
klar geworden , muß der Krieg einbringen . Wo

er das nicht tut , hat man ihn längst vergessen .
Da zeigt daS Land sein altes , ewiges Gesicht » nd
das heißt Friede ». Denn wie keine andere

Sag ' es mtt Romanen !
In einen » Jnseratenblatt , da » in einer Bor »

stadt voll Breslau erscheint , liest man in einem
Roman „ Der Schuß in der Nacht " den folgenbei '
Dialog :

„Hoffentlich ist kein Matschivetter , sonst gibt
e« wieder Schneebruch und wir sind mit den Auf »
räumnngSarbeiten ohnehin »och arg im Rückstand .
Erst gestern sind wieder vier Holz¬
arbeiter einfach w eg geb l i eben . —

Ist denn hier die Leutenot so schlimm ? Ich
dächte doch , daß ans dem Lande und bei de »
hohen Stunden löhn en —

Sollte man meinen , ja , — der Revierförster
lachte kurz auf — nur die meisten ziehen e» vor ,
sich Arbeitslosen Unterstützung zah¬
le » z n lassen , dabei stehen fle sich besser und
können sich mit Wild - und Holzdiebstählen einen

Nebenverdienst schassen, der weit höher ist alü sonst
ihr Einkommen . —

Ja , e» ist eine Sünde und Schande , w i e

tief unser Volk gesunken ist , aber die
Regierung trägt selbst die meiste Schuld , ist
schlapp , hat kei » Rückgrat , weshalb zahlt sie Untcr -

snltzungen mitunter an Personen , die einfach
nicht arbeiten wollen . —

WeShalb ? Um bei den nächsten Wahlen ein

paar Stimmen mehr zu kriegen und wir . die

Beamte » , könne » uns dann zuschanden rackern ,
dafür werden un « dann bei nächster Gelegenheit
die OrtS > und Teuerungszulage » gekürzt . "

Da » ist eine saitbere Hetze ganz im Geiste
der Scharfmacher , die sich in der Maske ein : S
RomanS heranschleicht ! Durch lausend Kanäle

fließt daS Gift der Berleumdiing gegen die Ar¬

beitslose » geüissentlich genährt voi « den Scharf¬
machern und Reaktionären aller Richtungen .

Ein jahrtausendaltes Sprichwort . Die Rede»- . - '
art „ Schuster bleib bei seinem Leisten ! " ist keimtz -

weg » eine alte deutsche , wie vielfach angenommen
wird . Sie geht vielmehr , wie berichtet wird , auf
den berühmte » griechischen Maler A p e l l e S zu¬
rück , der so naturgetreu gemalt haben soll , daß au
einem Bilde von Weintrauben , das er gemalt halte ,
die Bögel gepickt habe » sollen . Aprile » brachte ein »
mal auf einem Bilde ein Paar Sandalen au . Er

befragte eine » Schuhmacher darüber , ob die San¬
dalen richtig seien , und der Schuhmcher korrigierte
sie und nahm sich dann heran », auch die Beine über
den Sandalen einer Korrektur »uterziehen zu wol¬
len . Da sagte ihm Apelles : „Schuster , bleib bet
deinem Leisten ! " Das Wort wurde uiid blieb Ge -

meiugut . Aprile » lebte zur Zeit Alexanders des

Großen (4. Jahrhundert v. Ehr . ) . Er hat berühmte
Porträt « diese « Königs gemalt , die aber leider ver¬
loren gegangen sind .

Mine Chronik
Tiere im hohen Norden .

Wer glaubt , daß in den Regionen des Eises die
Tierwelt nur durch we - jge besonders widerstands¬
fähige Arten vertreten sei , ist im Irrtum . Die
Natur ist allenchaldeu so reich , daß sie Spielarten
in großer Menge hervorbringt , auch wo die Daseins¬
bedingungen kärglich zu sein scheinen . Bei der Fahrt
über da « Eismeer sällt die große Zahl der Bögel
auf ; da sieht man besonders die Raubmöwen und
die Alke » sowie andere Seevögel , die sich von den
Fischen des Meeres nähren . Ausfallend ist , daß in
den verschiedenen Bogelkolonien fast immer nur eine
bestimmte Bogelart zu finden ist . Auch wenn Bögel
mehrerer Arten au « Mangel an entsprechenden
Bnitplätzen gezwuitgen sind , sich — da » ist aus Spitz¬
bergen beobachtet worbe » — an demselben Berghang
anzusiedeln , so vermischen sie sich nicht miteinander ,
sondern bauen sich aus den verschiedenen Stufen -
absätzen an .

Sehr eigenartig ist der 2 p i tz b e r g e n - A! k,
der wie ein Hund kläfft . Er liegt beim
wie andere Bögel , sondern steht fast
hält sein eigenes großes , gesteckte » Ei

Füßen .
Die aus Spitzbergen verbreitetste

die Dreizehige Möwe , deren Nahrung Fisch¬
chen und Krebse bilde », die sie aus dem Master
fischt.

An den Malsischstationen werden gewisse Arle »
von Sturmvögeln häusig beobachtet , die so¬
genannten „ Seepferd e" , die den Abfall verschlin¬
gen » nd so gierig fressen , daß ihnen schließlich der
Kropf ganz schief hängt . Diese » Seepferd hat ein

weiße « Gefieder , gelben Schnabel » nd graue Füße .
Eiderenten sind reichlich vertreten . Ihre

großen , schweren Eier werden im Frühjahr von de »
Malfischsängerii gesammelt . Men » sich in einem
Eiderententennest mehr al « 5> Eier finden , so ist der
Ueber- schuß gestohlen ; die Eider haben nämlich die
Angewohnheit , von den Nalhbarnestern Eier zu sich
herüberzuschleifen , sind also genau das Gegenstück zu
dem Kuckuck , der sich der eigenen Eier und damit der
Sorge um die Nachkommenschaft entledigt . Tie
Rester sind stet « so angelegt , daß sie dem Fuch » nicht
erreichbar sind .

Selbst einen Singvogel gibt es , den Schnee -
s p e r l i n g, der im Herbst nach dem Süden zieht .
Er baut sein Nest aus Stroh und Daunen unter
flachen Steinen an der Böschung , und der Eingang
zum Nest ist so eng , daß der Fuchs nicht hindurch
kann .

Auch das Schneehuhn findet sich hier und
da im ganz hohen Norden . Wird ein Bär erlegt ,
so stellt sich die immer auf dem Eise lebende Elfen¬
bein m ö w e ein , nm sich ihren Anteil am Ein¬

geweide zu holen . Um die Seehund - Iöchcr sitze »
diese Elfenbeinmöwen oft zu Bieren und Fünfen und
warten gespannt auf den Augenblick , da der Seehund
anslanchen wird .

An Säugetieren sind aus Sp - i ergen Pvlar -
süihje und Rennliere vorhanden . Der Eisbär er¬

nährt sich vorwiegend von Seehunden , doch frißt
er auch Remitierfleifch , wenn er e » irgend bekommen
taini . ' Menschen greift er nicht an , kommt aber —

anscheinend au » Neugier — ganz unbekümmert in

ihre Nähe . Wird er verwundet , fo flieht er .
Der Polarfuchs trägt nur im Zinn bis

- August ein schwärzlichblaugraues Sommerkleid ,
daun bleichen die Haare und er bekommt fein schönes ,
schneeweißes Winterkleid . Im Sommer ernährt er

sich von Eiern und jungen Bügeln , im Winter von

Schneehühnern und den Resten , die der Eisbär bei

seinen Mahlzeiten übrig läßt . Bisweilen jammelt
er auch einen Borral an Bügeln , die er für die

schlechten Monate an den Böschungen vergräbt .
DaS R e n n t i e r ist kleiner « nd kurzhaariger

als die übrigen bekannten Arten .

besondere Eigentümlichkeit unter l .

Speckschicht.
DaS Meer birgt zu gewissen

liche Reichtümer , i » Dorschen , E i a h a i e n und

Heilbutten . Bisweilen sind nngehenre Hering -
schwärme zu beobachten . Zn einzelnen Flüsie »
Spitzbergens kommt auch eine Art Meersorelle
vor . die vielfach gefangen wird .

Eis und Schnee decken da » Land , man laun
kaum glauben , daß Lebewesen darin existieren kön¬

nen » und doch — sobald wir es näher untersuchen
— auch hier Reichtum zu Abarten ,
Fortkommenmäglick - keileu , die man
hätte . Mannigsaliig und vielgestaltig
weit der Polarregionen .

Ar Klrlchm .
DaS war im letzten KriegSsommer . Ich saß

damals im ErgänzungSbezirkskommaudo einer , nord ,

westböhmischen Garnisonsstadt und führte einen so
langen , schönen Titel , wie er mir voraussichtlich
zeitlebens nicht mehr beschieben sein wird : ich hieß
nämlich . „Kriegsfreiwilliger mit Einjährig - Freiwil «
ligen - Abzeichen TItular -Gefreiter " und meinen Uni -

sormkragen zierte ein elfenbeinerner Stern , dem
die Rekruten achtung - voll salutierten . Die Kriegs¬
freiwilligkeit hatte in Wirklichket darin bestanden ,

daß ich mich nach der unfreiwilligen Musterung
noch einer freiwilligen Asientierung unterzogen
hatte , um Aufnahme in einem heimatlichen Trup¬
penkörper zu finden ; unter Landsleuten schien mir ,
den da « Schicksal zuletzt in den äußersten Osten der
Monarchie verschlagen hatte , sogar der Kriegsdienst
an der Front manche von feinen unbehaglichen
Seiten zu verlieren . Nun aber sah ich mich auf
Grund eine « E- Befunde « sogar zum Hinterlande
begnadigt und so kam mir alles auf « schönste ge¬
regelt vor . Ich ließ mir meine Familie nachkom -
anentvon deren Seite mich die vorhergegangenen
Jahre oft genug gerissen hatten , und wir mieteten
un « außerhalb der Stadt in waldfrischer Umgebunz
ein . Wir hatten nicht mit den sehr mißlichen Ber -
pflegsverhältnissen gerechnet . In dem dichtbesiedel¬
ten Industriegebiet wuchs die LebenSmiitelknapp -
heit von Tag zu Tag und ließ die Preise für daS

Allernotwendigste immer höhere Höhen erklettern .
Die Mägen blieben leer , denn die uneinlösbaren
Fettkarten konnte man nicht auf das kastanienbit -
tere Brot streichen , die nneinlöSbare » Mehlkarten
nicht in knusperige Kuchen verwandeln . Meine

Frau fabrizierte eine „Mehlspeise " aus Kasfeesah ,
ihre Vertilgung überließ die Familie zuletzt frei¬
lich ihrem Oberhaupt . ES war eben eine große
Zeit . Trotzdem halten wir unsere Freude an den

mannigfaltigen Ratiirschönheiten der Gegend und

unterließen es an Sonn - und Feiertagen selten ,
ausgerüstet mit der „Ueberzeit " , die Umgebung
unsere « Wohnorte - unsicher zu machen .

So waren wir denn wieder einmal an einem
schöne » Jnlitage manche liebe Stunde gewandert
und hatten uns die Brust mit guter Waldluft voll -

gesogen , al - wir am Nachmittag in eirk kleines

Dorf gerieten , an dessen Au- gang In sonntäglicher
Stille ein größerer Bauernhof lag . Bor dem Hanse
aber , inmitten eine » Vorgartens , erhob sich . ein
prächtiger Kirschbaum , voll behangen mis saftigen
schwarzen Kirschen . Wir waren alle einer Labung
bedürftig , bdsonderi aber die Kinder , zumal der

magere Proviant längst verzehrt war , und so war

selbst die sparsame Hausfrau bereit , für einen Liter
der guten Kirschen jeden Preis zu zahlen , den man

verlangen würde . Aber als sich endlich jemand im

Garten zeigte und der große Einkauf vor sich gehen
sollte , sahen wir , daß wir uns umsonst gefreut
hatten . Teim unsere Kauflust stieß an die wort¬

karge bäuerliche Entschlossenheit , uns auch nicht
eine einzige Kirsche zu überlasten . Wir versprachen ,
uns das Litermaß selbst vollzupflücken , erklärten ,

auch mit noch weniger uns zu bescheiden , wiesen
auf die erwartungsvollen Mienen der Kinder hin
— alles fruchtlos . Und als wir dem Mann schließ¬
lich gar zu arg zusetzten , da entrang sich dem Ge -

hege seiner Zähne der Satz : „ Die Kirschen sind
doch noch nicht zeitig . "

Unser Unmut über diese großbäuerliche Eha -
rakterlosigkeit mag sich nachher in einigen kräftigen
Ausdrücken Luft gemacht haben . Die nachfolgenden

einem Dutzend
, _ . , . schöner gepflegt

sind als der andere » nd an vielen Häusern vor¬
bei , neben denen noch die Baracken stehen , in
denen die Vertriebenen nach dem Kriege not¬
dürftig erste Unterkunft fanden , zur Hohe 60
kommt . Wohl ein Dutzend mal oder mehr wird
man auf diesem Wege von den großen Autocars
überholt , die jedesmal 30 oder 40 Personen hin¬
fuhren zu den ErinnernngSstätten des Todes ,
und die zurückkommen mit ihrer Fracht , noch
ehe der Fußgänger einen weiteren Kilometer hin¬
ter sich gebracht hat , Tie Kinder des Gebietes ,
die den Betrieb schon kennen , rufen sedeSmal ,
wenn ein Auto vorüberfährt : „ One Penny " oder
Irgend ein anderes englische « Wort , das sie auf -
geschnappt haben » nd jedesmal ist einer unter
den Bornberfahrenden , der eine kleine Handvoll
blanker Nickelmünzen unter die Kinder wirft .
Ein billiges , aber kein harmlose - Vergnügen ;
denn einmal sah ich , wie eine Kinderschar , die
sich gierig über die hingeworfeuen Münzen
stürzte , von einem nachfolgenden Auto fast über¬

fahren worden wäre . Aber das hindert die
Fremden nicht , weiter Münzen ans die Straßen
zu werfen , wie die Kinder nicht hindert , sich
nm die Bruchteile eine - erbettelten Franken zu
raufen .

Bettet », da » ist überhaupt ei » Berusszwetg
geworden , dem sich Sie Kinder in den Froiltge «
vielen mit Haut und - Haar ergeben have » . So
wird jeder Besucher der Höhe 60 Tntzendni . il vn »
Kindern angeyalten , die ihm Blumen , die sie
von irgend einem der vielen in der Nähe liegen¬
den Friedhöfe gestohlen haben , zum Berkaus an¬
bieten . , Andere wieder stehen hinter Tischen »
aus denen Metallteile , Knopfe und Koppelschlös -
jer , Unisvrmdeschläge und Helmspitzen , zerscho ; -
jene Taschenuhren , Geldstücke und alle möglichen
Dinge , die man bei den längst umgcbettele » Lo¬
ten sand , zum Verlauf auSliegen . Selbst —

Bajonette lann man taufen , Gewehre , Stahl¬
helme und Leuchtpistolen , Offiziersdegen und

Kartuschen . Und augerdein natürlich jene Kitsch ,
gegenstände und Postkarten , die die Andenken -

inonjtrie herstelli . Ich will nicht daran erin¬

nern , daß die Beivoyner dieser Gegend jeden
Fnßvreil des Geländes nietertief und tiefer
ningegraben haben , um all diese Dinge , an denen

soviel Blnt « nd soviel Entsetzen klebt , ans Licht
zu fördern , daß es Kinder sind , die mit diesen
Tinge » handeln nnd spiele », charakterisiert die

Atmosphäre , in der hier eine Jugend aufwächst .
Hundert Nieter entfernt , nicht mehr zu dem

Erinnernngahügel gehörig , und darum von den

Eoolreisenden nicht veachtet , fand ich zwischen zivei
Aeckern hingewvrfen , einen jener Haufen , wie
man sie hier neben fast jedem Hause sieht :
Sandsäcke , alte Schuhe , Torniüerriemen , Sta¬

cheldrahtreste , zerrissene Zeltbahnen und Eisen¬
schrott . Dinge , die beim Umpslügen des Ackers
ans Licht gekommen sind . Und daneben , durch
keinen Fußbreit Erde von dem Schutthaufen
getrennt , drei »nkrautüberwachsene Hügel . Drei

Holzkreuze darauf. Drei deutsche Soldaten
darunter . Namenlos . Ein viertes Kronz , besten
Hügel wahrscheinlich eingepflügt wurde , liegt
auf dem Schutthaufen , der so wie er daliegt ,
ein sprechendes Symbol des Krieges ist. Tenn
Gräber und Schrott , sie sind beide nichts ande¬
res als Abfälle eines Krieges .

Rach diesem Abfallhaufen habe ich in die¬

sem Lande nichts mehr gesehen , das mir von

Wichtigkeit erschien . Wohl kam ich auf dem

Wege , der niich zurück nach Aper » führte , an
einer alten , zerschossenen Mühle vorbei , die

wohl nie wieder ausgebaut werden wird , und
an einem seltsamen Laden , in dem man " Ge¬

wehre und Flatterminen , rostige Brustpanzer
und Granaten , Dinge , die für niemanden Wert

haben als den Schrotthändler , hinter einem

großen Schaufenster aufgebaut hat . An Fried¬
höfen kam ich vorüber , die eher Gärten glichen
als einem Lagerplatz znfammengetragener Ge¬

beine , aber nichts haftet so sehr in meinem Ge¬

dächtnis wie das Bild dieses Abfallhaufens des
Todes zwischen den Aeckern des Lebens .

Wenn ich einmal wieder in dies

komme , ist er vielleicht verschwunden .

Bon Erich t

So ist Flandern heute : Ein Land des Frie .
de » » , auf dessen Feldern das Korn wogt und
rischgebrochener Flach - in der Sonne bleicht .

Auf den Straßen , über die einst Geschütze don¬
nerten nnd die Kolonnen in den Tod marschier¬
ten , fahren wieder hochbeladene Erntewagen und
liebliche Landlente grüßen den Borübergehen .
) en , der einen Blick in ihre Stille tut . Geputzte.

Kartuschen stehen hinter den Gardinen der brei¬
ten Fenster ans den Ziertischchen , aber mit dem
Glanz , den putzsüchtige Hausfrauen ihnen gaben,
haben sie den Schrecken des Kriege - , an den
ie erinnern sollen , verloren und wie die Bilder
prämierter Reisetauben , die in allen Stuben
hängen , helfen sie mit , das Bild eine - geordne¬
ten friedlichen Dasein - zu formen .

Ma » muß schon genauer Hinsehen , wenn
man unter der dünnen Decke , die der Frieden
über das Land gebreitet , da - Skelett des Kriege «
erkennen will . Noch stehen neben den Bay » ,
linien und in den Aeckern die schweren Unter¬
stände ' n « Beton , um die der Pflug wohl herum
kann , aber über sie hinweg kann er nicht . Tie
Drahtverhaue sind verschwunden , aber der Sta¬
cheldraht , mit dem die Aecker an Stelle der

verschwundenen Hecken umgeben sind , erinnert
«in die Drahtverhaue de « Kriege «. Wellblech¬
schuppen stehen neben den roten Ziegelhäuschen .
Ehemalige Milirärbaracken sind es . Da , wo
eine Straße über einen Graben oder ein Flüß¬
chen hinwegsührt , sind manchmal auch noch die

Spure » der Sandsäcke zu sehen , mit denen man
- en Uebergang während des Krieges befestigt
hat . Es sind kleine Spuren nur , die in den
Orten mit den großen Namen an das große Ge¬

schehe » erinnern . Langemarck , durch das ich
fuhr , ist wieder ausgebaut . Ei » unscheinbarer
Ort und mir der Friedhof mit den großen
Feldsteinen , erinnert daran , daß hier die Ju¬
gend eines Volke « sich verblutete . Jugend , die

berufen und bereit war , >nit nns , die wir den

Krieg überstanden , Seite an Seite zu kämpfen
für eine neue , eine bessere Welt . Hier liegt sie
vergessen wie die vielen , die auf den Friedhöfe »
dieses Lande « - unter zersallendeu Kreuze » , begra¬
ben liegen .

Vergesten wie der Krieg . Ich komme durch
einen Ort , in dem eine Prozession durch die

Straßen zieht . In seltsanien , altertümlichen Ge¬

wändern ziehen Jungen und Mädchen vorbei .

Sie halten einen Himmel über einen Priester
und tragen große goidbeschlaaene Truhen über

die Straßen . Sie reiten auf bnntbehangenen
Pferden und blasen ans Fanfaren . Jahrhunderte
alter Brauch ist e«, den diese Menschen pflege ».
Auf einem Boden , auf dem eine Weil zusam¬
mengeprallt ist , ans dem eine Welt untergegan¬
gen ist , der selbst dem Untergänge nahe war . .

ES macht nichts . Tie alten Mensche » sind zu -

rückgekomme » und bauen die alte Welt wieder

auf , sie spielen die alten Spiele , beten die alten

Götter an . Ein paar Denkmäler , ein paar Ge¬

schichtszahlen , ein paar Ruinen , das ist alles ,
was ihnen blieb als Erinnerung an die große
Katastrophe , an den Untergang einer Welt .

Manchmal steht auch noch der Stumpen einer

zerschvstenen Pappel im Gelände und erinnert

daran , daß überall da , wo heute srischgepflanzte
im Winde wiegen , einmal lange Reihen hoher

Pappeln , kurzer , dicker Weiden gestanden haben .
Zwanzig Kilometer oder mehr muß man

fahren , nm einen Baum zu sehen , der den Krieg

unversehrt überstanden hat . Aber man vergißt
das vor soviel jungem , lebendigem Grün , vor

soviel strotzendem Wachstum , das sich ans den

Leichenfeldern breit macht .
Ich bin in Apern gewesen . Ein zerschos¬

sener Tank , der jetzt als Reklamefläche dient ,
die Ruine der Tuchhalle , vor der aber schon die

schweren Steine liegen , mit denen man sie lvie »

der aufbauen will und das Tor von Menin ,
Ehrenmal für 52 . 000 gefallene Engländer , er¬

innern an den Krieg . Alles andere ist wieder

ausgebaut . Genau so wie es war . Und nur ,

daß all dies « altertümlichen Häuschen so neu er¬

scheinen, daß man ihnen ihr Alter , das ihr
Baustil vortauscht , nicht glauben kann , das er¬

innert daran , daß ein Bruch liegt zwischen der

Vergangenheit und heute . Natürlich erinnern

auch die vielen Postkartenstände - und Läden , die

nur vom Verkauf der Erinnerungen au die große
Zeit leben , an den Krieg ; denn Upern , das ist
das Kernstück aller Besichtigungsfahrten , an die

flandrische Front . Wer die Front sehen will ,
den » zeigt man Ppern und die Höhe 60 . Dieser
Hügel » um den Ströme von Blut geflossen sind
in den unseligen vier Jahren , liegt 5 Kilometer

von der Stabt weg . DaS ist nicht viel . Eine

Stunde zu Fuß nur . Aber wenn man den Weg
nicht kennt und zudem auch noch etwas sehen
will , bann braucht man doch so seine eineinhalb

für Geld und gute Worte zu überlassen , erschien
un - höchst unwahrscheinlich . Aber als wir mit der

Gestalt , die Im Garten auftaitchte , z» verhandeln
begannen , da wurden wir , diesmal « noch rascher
als einst , mit den Worten abgeferiigt : „ Die Kir¬

schen sind doch noch nicht zeitig . "
*

Ob wir , wenn nn « unser Weg im Juli 1838
wieder in da « stille Dorf nnd vor den stattlichen
Bauernhof bringen sollte , ein drittesmal unser
Glück
leicht
dessen
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SMnuttflMttttirf ) hitiflcti in der Psahlbauzett .
lDi « Kenntnis der Pfahlbauten Ist verhältnismäßig
mcng . Die ersten »Pfahlbauten wurden ini Jahre
» 808 Im Züricher See van - en Schweizern
Aeppli und Ferdinand Keller gefmrdcn . Man

Mrderte dabei aus der Tiefe de « Sees eine große
zgahl von Werkzeugen , Waffen , Töpfen , Fischcrei -
wnd Webegcräten zutage . Die Bevölkerung muß,
da auch Ackergeräte und Wcizenkürncr gesunden
wurden , schon in dieser Frühzeii der Menschheit
seßhaft gewesen sein . Die Schalen waren reich mit
Ornamenten verziert . »Auch Kin- erspielzeug ist in
den Pfahlbauten gefunden worden . Tie Hau » ,

anlagen der Schweizer Pfahlbauten waren meist
viereckig . Im Neckartal hat man dann Pfahlbauten

tzefunde », die au » geraden Wanden au » FIcchiwerk
mit einer Lchmfullung bestehen . Die » Wände waren
hier schon mit Kalkputz gestrichen und mit Zickzack -
mustern in gelb und rot bemalt . In einem mitt¬

leren , etwa » tiefer gelegenen Raume befand nch
eine größere Abfall - und Fcucrgrnbe . Der böücr

»liegende Teil zeigte zwei lange Ledmbänke . - : c

iwahrscheinlich zum Schlafen dienten .

> Die klugen Bienen . Bienen haben viele her

lvorragcndc Tugenden : sie sind fleißig , gewissenhaft
luiib reinlich ; sic sind — bis zu einem gewissen
IGrade — aber auch klug und crsinderisch . Davon

fihaben sich Gelehrte ost überzeugt . Es sei ein

. ' nicht mehr seltener Fall von Bicnenschlauheil hier

smitgeteiU». Eine Schnecke drang in einen Bienenkorb
ei ». Die Bienen ivollte » - en kecken Eindringling

: vertreiben , wagten sich aber nicht an die schiel -
i - mige Masse heran , mit der sich die geängstigte
»Schnecke umgab , denn ihrem RcinlichlcitSgcfüyl

. ' widerstrebt die Berührung mit einem so eklen We-

ßse». Was sollte sie tun ? Sie kamen ans folgen
stden Au - wcg : eine kräftige Biene tötete «oder be-
ttäubtc wenigsten «» die Schnecke mit einem furcht

tzbaren Stich . Die Schneckenleichr an » dem Bienen -

flkoide hinauSzutranSportieren , war erstens zu
-- schwierig, zweiten » aus Aeinlichkeiisgründen nicht

iongängig . Bienen wissen andererseits aber - auch ,
jwelchen Gestank AaS verbreitet , und sic kamen des -

Iwegei » auf diesen Auswca : sie flogen herbei und

' »umgaben d' e Schnecke mit einer »Wachsdecke , d. h. .
<sie sammelten fleißig Wach » und legten r » rund

» um die Schncckenleiche nieder . Bald war die

' Schnecke ganz von Wachs umgeben und blieb

Zahrckang in dieser Konservierung liegen , denn der

Geruch de » Aase - dringt nicht durch die »Wachs -
schicht hindurch — auch da » schienen die Biene »

, gewußt zu haben .

Literatur .
» Möchten Sir Bodo seine " Neunzehn Der

wvndlungen iu einer Nacht von Eon O' Lcary .
B- rlag Dieck ». Eo. , Stuttgart . Nirvabogoea , so

heißt ein Bonichgisl , angeblich von den Indianen »

Südamerikas veitvendci , in Wahrheit nur vom Ver -

faiser zum Ztvecke der erzählten Geschichte erfunden .
Bado , eine hübsche junge Dame , liebe »- und läster -

erfahren , wie eben solche jung « Tomen heute sind ,

neugierig auf all « Genüsse , die das Leben biete »

tonn , genießt dieses Gift, , das Träume vor die Seele

- zaubert , in denen sich der Träumende in jene Wese »
verwandelt nnd ihr Leben lebl , denen er Leid zuge -
sngl hat . Boda träumt nun » tunzehn » Verwand -

luugen im Verlause einer Nacht , sic wird eine

Mau » , eine irische Pöchtersfran , «in Kanarienvogel ,
ein Hausmädchen , eine Atrobatin , eine Füchsin , «ine

Häsin , «ine Bcrkänserin , «in Nrnnpsetd , ein Tanz¬

girl , ein Fasan , ein « Bettlerin , schließlich wi >d sie

ihr eigener Gatte und was sie an Traurigem , Trost¬

losem und Entsetzlichen « rtränmt , da » bestimmt sie.

nach ihrem Erwachen «in neues , besseres Leben zu

"beginnen . Ei >t origineller Einsoll , ansgezeichnei

- Urck ) geführl , geiswoll und unterhaltend . r .

„ Hotel zum Goldfisch . " : » oman von Alex

Scvussi . Elite Verlag , Leipzig . Preis Mk. : l . —,

«geb . Mk. In dunkle Tiefe » leuchtet dieser
Roman hinein , das ist in die Well der männlichen

Prostitution . Mit einer Razzia der »Polizei in einer

Bar , in der neben der zahlnngssähigen männlichen

Kundschaft und ihren „ Liebchen " allerlei dunkle 3 »

Vorsicht , die Sonne scheint !
( D. KG. S. ) Mit Recht hat man uns ' Menschen

„ Kinder der Sonne " genannt . Rach der Sonne

sehnen wir uns wie nach unserer Mutter , in Son¬

nenlicht und Sonnenwärm « sühlen wir nns wohl .
Tie Soun « ist aber ein stark wirkende » -Heilmittel ,
mit dessen Gebrauch man vorsichtig jein inuß , wem »
ander » die belebende , gcjundhcitSsördernd « Wirkung
nicht in ihr Gegenteil Umschlagen soll. Ta » beden¬
ken leider nur die wenigsten Menschen und deshalb
möchte man ihnen zurusen : „Vorsicht , die Sonn «

scheint ! " Besonder » mit Beginn der Ferienzeit suchen
viele im ileberschwang kindlicher Freude sich den

Strahlen der Sonn « recht tüchtig ausznsctzcn , um
nur recht rasch schön braun zu werden . Rur zu ost
muß man solchen falschen Ehrgeiz mit bösen
Schmerzen büßen . Unsere in langer Winterszeit nicht
an die Sonne gewöhnt « Haut beantwortet die starke
Sonnenbestrahlung mit hestiger Entzündung nnd
Blasenbildung , die zmveilen sogar gefährliche For¬
men annehmen kann . Maß halten ' M deshalb auch
bei dem Sonnenbad unsere Trvisc : Tao erst « Son¬
nenbad soll nie über 10 bis 15 Minuten ausgedehnt
»»erden , erst allmählich steigere man feine Taner .
Mindesten » alle 5 Minuten rvechjle man im Sonnen¬
bad die Körperlage und sorge vor wir nach der Bc

strahlüng für da » Einfeiten der Haut mit einer fett¬
reichen Salbe . Die Brannsärbung der Hani ist eine
natürliche Schutzmaßnahme de » Körpers gegen atlzn
starke Einwirkung des Sonnenlichts . Sie tritt bei
den einzelnen Menschen i » verschiedenen Graden und
nach verschieden langer Zeit auf . Darum ist auch
nicht der der Gesündeste , der am schnellsten braun
wird .

Wer empfindliche Augen hat , der wird gui tun ,
zum Schutz gegen die Sonne , besunders im Sonnen -
bad , «ine dunkle Brille zu trogen . Hierfür eignen
sich grau « oder grünlich gefärbte Gläser . Brillen ,
mit blauen Gläsern dagegen sind iverilos , weil di «

wirksamen , ultravioletten Strahlen der Sonne durch
blau «» Glas ohne ivriteres hindurchgcheu . Wie da »
Auge , verlangt auch der Kopf einen Schutz vor der
Sonne . Direkte Sonncnbejlrahlunz des ungeschütz¬
ten Kopse » führt leicht zu einer Reizung der Gehirn¬
haut , die mit Kopfschmerzen , Uebclkeii , Augen -
jlimmern und Herzklopfen einhergeht und schließlich
zu dem bekannten Krankhritsbild Les Sonnenstiche - )
führt , der sofortige ärztliche Behaudluug erfordert .
Alles die » läßt sich aber leicht verhüten , indem mau
den Kopf durch «Inen breitkränipigen Hut , ein nm -
gewundene » Tuch oder dergleichen , gegen die direkt «

Bestrahlung schützt.
Aehnlich wie der Sonnenstich kann auch der

Hitzschlag uns in heißen , schwülen Sommcrlagen zum
Verhängnis werden . - Beim Hitzschlag handelt es sich
um ein « Wärmestauung , der wir wirksani durch
zweckmäßige Kleidung begegnen können . Dabei sei

oberste « Gesetz helle , lveite , bcguemc Kleidung , die

Lust an den Körper läßt und dem Schtveiß genü¬
gend Möglichkeit zur Verdunstung und damit zur
Wärmeregulierung bietet . Weitmaschig « Gclvebe ,

insbesondere Baumwolle , Leinen und Seide sind des¬

halb die gegebenen Stosse . -Helle , vor allem weiße
Kleider wersen bekanntlich di « Wärmeslrahlen zurück,
wogegen dunkle sie auffangcn . Ganz besonders
müssen Kinder und in erster Reihe Säuglinge recht

leicht , hell und luftig angezoge » jein . Leider wird

von sürsorglichcn Müttern hier viel , gesündigt und
der arme , »oehrivs « Säugling im Kinderwagen in

Kissen gepackt , mit Binden gewickelt und ängstlich
jedem Lustzug entzogen . Kein »Wunder, wenn «in

solch «» Kind dann krank wird ! Gebt dem Kinde

Strampelsre iheit ! Ein leichtes Hemdchen ,
eine leichte Tecke und ein flache » Kissen ans Roß¬
haar oder Seegras sind völlig ausreichend ! Gefähr¬
lich ist ' s, wie es teils aus Gedankenlosigkeit , teil »

aus Bequemlichkeit geschieht , den Säugling im Kin -

dcrwagen in die Sonne zu stellen . »Bei der horizon¬
talen Lage de » Kinde » fallen nämlich die Sonnen¬

strahlen senkrecht in jein Auge , nnd wenn sich der

Säugling auch durch Schließen der Augen gegen die

Sonne zn schützen sucht , so ist dieser Schutz doch meist
unvollkommen . Tie im Ang « bcsinölichc Linse wirkt

beinl senkrechten Einsall der Sonnenstrahlen wie ein

BrcnnglaS und verbrennl so die »Netzhaut . » Man

mache sich daher ' zur »Regel, einen Kinderwagen nie

unbeaufsichtigt in die Sonne zu stellen , sonder » man

suche da » »Auge des Kindes in genügender »Weise
stets vor der direkten »Bestrahlung zn schützen . Einen

Schutz vor der Einwirkung der Sonnenstrahlen ver¬

langt aber nicht nur unser Körper , sondern auch
das , was wir ihm zuführen , unsere Nahrung .

Auch hier ist wieder der Säugling und das klein «

Kind besonder » in Gefahr . Unter dem Einfluß der

Svmmerwärmc wird bekanutlich die Milch leicht

sauer , und cs gedeihen in ihr Keime aller Art , dir

Tarmlrankheiten hervorzurufen vermögen . Ta » ein¬

zig sichere Mittel dagegen ist Erhitzen der Milch auf
etwa 70 Grad mit anschließendem Abkühlen und

Knhlhiitcn . Un- verderblich und gleich vortrefflich ist
die »Mnltcrmilch im Sommer wie im Winter ! Des¬

halb sollt « man ein »Abstillen de » Kindes unter
keinen Umständen in der heißen Sommerszeit vor¬

nehmen

Tcm Erwachsenen drohen gesundheitliche Ge¬

fahren durch die Fäulnis und Zersetzung von

»Nahrungsmitteln . Besonders Fleisch und Käs « nei¬

gen hierzu . Darum bevorzuge man in » Sommer

»Pflanzenkost , insbesondere Geiuüic nn. b Obst .

Schließlich sei noch der Flieg - n gedacht , die sich
in der Sommerwärntc besonders schnell vermehren
und Krantheiiskeimc in unseren Speise » verschleppen .
Bedecken der Speisen , am besten mit Gazeglocke , Ans -
bewahrung in verschlossenem Fliegen - oder Ei « -

schrank sowie rücksichtslose »Vernichtung dürste auch
diese Gesundhcilsgesahr beseitigen helfen .

Aus alledem ersteht man , Soninicr nnd Sonne
tvollen mit » Verstand genossen sei » und in weitem

Umsangc gilt daher der Satz : „Vorsicht , di « Sonn «
scheint ! "

dividuen , Zuhälter , fragwürdig « Kavalier « und be¬

rufsmäßige Schwindler verkehren , setzt di « Handlung
ei ». In » »Mittelpunkt stehl der klein - : Ehoucho » ,
noch säst «in Schulknabe , von seinen Eltern miß¬
handelt und dem Hause «nilaufcn , denn srühzeiltg

regt sich in ihm di « Abenteurcrlnst und die Schn -

sucht nach fernen Ländern . Er wird in Paris ein

Opf « r der Straße und findet ans dem Schmutz , in

den er in seinen » Elend , hungrig und frierend ge-
rät , nie »vieder heraus . In einem Jahre ist « s
vorbei noch einem tollen »Wirbel von Ausschtveisun -

gen und »Verirrungen . Ein Sittcngemäldc , «in

»Nachtbild voll »Wahrhastigkeil und schonungsloser
Sachlichkeit .

Tprachenpslege . „ Le Tr a du c t cu r " , fran¬

zösisch deutsche » Sprachlehr und NntcrhaltungS -
blalt , kann für den Selbstunterricht wie sür den

Schüler »vorn » empsohlen werden . Tie Stossaus -

wahl und die Uclrcrsctznngei » zeugen von großer
»Sorgfalt . »Probeheft kostenlos durch den »Verlag
des „ Tradncteur " in La Ehaux - dc - Fonds ( Schweiz ) .

Ai « der Bartei .
Jngenvbewegtmg .

Sozia list ischc Jugend , Prag . Ter für heule
abend » angcsagtc Schulungskurs beginnt erst
morgen und findet von nun an regelmäßig
am Freitag im Verein deutscher Arbeiter statt .
Thenia : „ Geschichte de » S o z i a l i s n» u s . "
Schreibmaterial mitbriugen . Beginn punkt Xll Uhr .
— Ab nächster Woche folgendes Arbeitsprogramm :
Jeden Dienstag »P r o b e a b c n d, jeden » Mitt -
» voch regulärer Gruppenabend ( »vic bis jetzt ) und
jeden Freitagabend Schulungskurs . Außer

Freitag finden diese Veranstaltungen immer im

bisherigen Grnppcnlokale statt . — Achtung ! Am
16. und 17. August fahren »vir zum Krcisjugend -
tag nach Dux . Anmeldungen sofort an Genosse»»
» Baue r ! Alle Angemeldeten niüssen unbedingt an
den » Prol >« n . am »Dienstag leilnehnien ( Sprech , und

Gesangchor . zur Abendfeicr in Dux ! ) .

Humanität .
» Bon M. Sostschenlo .

DPT . Endlich kam die neue »Verordnung
für betrunkene »Mitbürger heraus . Bisher
durfte »» sic sich viele - erlauben . Das »v»»rde

niln anders . Früher konnte jeder Befosscne die

Straße >»bahn benutzen . »Rach Herzenslnst . »Bitte

schön , lieber Freund , steig ' nur ein ! Tie Fahrt
wird dich erfrischen . Halle er wenig Vorliebe

für die Straßenbahn , so hinderte ihn nichts ,
mit der Eisenbah »» zu fahren , »Mit einem » Worte :

Früher standen ihm alle Transportmittel znr

Verfügung . Ganz nach »Belieben . Tas hat jetzt
aufgehört . » Aus ist ' s mit den » Vergnügen .

Tie Verordnung ist erlassen . In allen

Waggons ist sie plakatiert . »Angeheiterte sind
von » Transport a»»sgeschlossen . Sonst könnte so
einer in » trunkenen Zustande noch unter die

Näder geraten . Dann kann die Tircktiou zahlen .
Be » . Gott , liest »na »» diese h»»»»»a»te >» Zeilen ,

so wird man von neuem Lebensmut erfüllt .
Denn man »nerkt : man bekümmert sich nm dich ;
matt schützt dich , gibt acht , daß du d»»»»»»ues

Luder nicht unter die Räder kommst .
Es darf auch nicht unerwähnt bleiben : hier

handelt cs sich nicht etwa nm eine bürokratische
Maßnahme , sondern »lin lebendiges Leben .

Unlängst tvaren wir selbst Zeugen davon ,
wie die Bestimmung dnrchgesührl wird .

Da wurde ein Besoffener nm jeden »Preis
von der Beförderung mit der Straßenbahn ans -

, beschlösse »». Der »Angeheiterte saß in » Trieb ¬

wagen . Man »nuß sagen , er verhielt sich ganz

ruhig und ordentlich und schlug niemanden in

die Fresse . Aber , das konnie man doch selbst¬
verständlich wahrnehmcn , daß er guter Laune

War . Er murmelte Unverständliches vor sich hin .
Und fuchtelte mit den Händen herum . Auch
rutschte er auf seinem »Platze hin und her . Aber

einstweilen schlug er niemanden »ind stänkerte
nicht . Er fuhr eben wie alle anderen . Auf ein¬

mal drückte eine Gruppe von »Passagieren ihr

stärkstes »Befremde »» an « . „»Wen»» einmal " , »»»ein¬

ten sie, „eine strenge Borschrift besteht , so muß
es höchst seltsam anmuten , » venn Lcnte solcher
Kategorie »niisahre »» dürfen . "

Die Schaffnerin sagie : „ Ja , wer sieht es

ihnen gleich an ? » Wenn sie eiiifteigcn , » in sie,
als ob sie nüchtert » wären . Sind sie aber erst
einmal im »Wagen, dann geht der Unfug los . "

Sie trat zu dem Trirnkenbolde hin und

forderte ihn a»»s, ausznstcigcn . „ Sonst, " sagte
sie, „ geraten Sie noch unter die Räder , und

ich bin dasür verantwortlich . "
» Wenn »nai » eine »» Besvfse »»e»» anrührt , be¬

ginnt er allemal , seine wahre Natur zu zeigen .
So war es auch diesmal . Er begann sich belei¬

digt zu fühlen . Er fchlng mit den Armen nm

sich und stampfte mit den Füßen . Das sollte
heißen : Kommt mir nicht i>» die »Nähe!

» Da rottete »» sich die Passagiere z»»san»»»»en
und gingen gemeinsam aus ihn los , nm ihn

rauszuwerfen . Zwar mengte sich einer ein und

wollte bcgütigettd wirken : „ Laßt ihn doch mit -

fahren ! Was habt ihr . denn davon ' ? Rührt ihn

nicht an ! Ihr werdet ihi » noch tvirklich unter

die Räder stoße »». "

Die anderen teilten diese Meiitung nicht .
„ Was ? " schrien sic. „»Wie leicht kann so ein
Trunkenbold Unheil anrichten . Der kann plötz¬
lich wild iverdcn . "

> Sic triebet » ihn auf die »Plattform . Der

»Wagen wurde zum Stehen gebracht . Dann

stießen sie ihn auf den Gehsteig . Der Angehei¬
terte brüllte , fluchte , leistete »Widerstand und

versuchte , »vieder cinzusteigen . » Man drängte
ihn natürlich , machte seine Hände los . Gerade
stand er noch mit einem Fuße auf den » Tritt¬

brett , als sich die Straßenbahn in »Bewegung
setzte. Ter Betrunkene stürzte nnd wäre nm
ein Haar nntcr die Räder gckommci » . . .

Er hatte Glück ; es geschah ihn » nicht viel .
Beinahe gar nichts . Er zerschlug sich bloß die

Fresse und quetschte sich das Brüstchen . Immer¬
hit » — er erhob sich, brüllte gräßlich , drohte
mit den Fällsten , »veil inan ihn beinahe ins
Jenseits befördert hatte . . .

Ja , so steht die Sache mit den Besoffenen .
Die habe »» keine »» Verstand . » Würde » » sich die
Nüchternen nicht um sic bekümmern , so würden
sie unbedingt gleich unter die Räder ' zu falle »»
beginnen . Aber da bemüht n»a>» sich nm sic,
gjot Fahrtordnnngen " heraus , spart nicht mit
dem . »Papier nnd so weiter . Denn cs »väre doch
schade nm so ei »» »Menschenleben. Wenn es auch
nur ein Besoffener »st, so ist es doch ei >»
Mensch , und cs »väre traurig , ihn auf immer

zt » verliere »» . . .

( Alls dem Russischen übertragen von

S . B o r i s s o s s. )

SW * W * WklM
Bon ven Deutschen Kampsspielen in

Breslau .
Die „Stützen " des deutschen Sportes hellet »

sich i » Schlesien restlos zusammengcfunden Für¬
wahr , «ine gemischte Gesellschaft war da «. Ta
»varen die bürgerlichen Sportverbändr und die
Deutsch « Turuerschaft , jene Verbände , die sich iu
einer schivacheu ( oder krttifck»«»») Stund « ein »Rcpu-
blikbckenntnia mit grimmen » Bauchweh abgermigcn
haben . Da wat di « Sccweh » mit schwarzweißrotcu
Fahnen , Schützen - und Reiterverein «, Stahlhelm -
sportableilnugen , der Werksport , die Katholisch, :
Jugendkrafl und die Evangelischen Jiingmäuner -
und Jungfrauetwerein «, immer so etwas schwär; -
»veißroi durchkleckert . Nicht etwa die Jungfrauen ,
sondern die Gruppen im Festzug . Der war sonst
ja nicht erhebend , den »» nach bürgerlicher »Meldung
waren nach Breslau nur 8000 Teilnehmer ans dem
Reiche und dem Anslano gekommen . Di « Stadt
halte mies geflaggt , di « Stadtverwaltung sprang
noch schnell ein , aber cü blieb »nies . Auch mit den»
Besuch. 8000 beim Saarland - Schlesicnspiel mi
m. 000 - Platze - Stadion . 4000 Teilnehmer am F- sl -

einzug , dazu örtliche Abkommandicrungeu durch
Innungen und aitdcr « Krauler und Berufsschule»' ,
zum Schluß — Hauptfestzug 18 . 000 Besucher . Ein¬
trittspreis «: Regatta 8. 50 M. , Tennisturnier 6 ' M.
Haupltag : Stehplatz 1. 50 ' M. , Sitzplätze -1. 50 »M.
und 6 M. Uni die Plätze gab es bei den Kamps -
spielen also keinen Kampf , dafür aber »Pfclskonzcrlc
beim Fußballspiel Berlin gegen Südostdeutschland :
auch durch ei »» Flugzeug des Stahlhelms einen
Gruß folgenden Eharakiers : „ Der Stahlhelm ent¬
bietet euch deutschen Sportlern ein Front - Heil ! "
Und nicht zu vergessen : auch « inen Feldgotlesdienst
beiderlei Geschlechtes gab cs , da war der Besuch
ganz »nies , denn die LaiidSniamischastsabendc an »
£ngc zuvor waren so voll „ Kommen » " , daß cs
über 8 Uhr früh , den Beginn der seelischen Er¬
hebung im Stadion , noch hiiiauSreichi «.

Zu Deutsch «»» Kampsspielen gehör » auch «tu
Deutscher Abend . Die 25 . 000 Mensck - en fassende
Jahrhuiiderthallc sollte dem treudentschen Spießer
nnd Sportler «in « besonder « Erbauung und Er¬
leuchtung bringen . 800 Sänger und di « Ehren¬
gäste mußten Programinbegiiin - Vcrschiebnng mimen,
vor sonst leer «»» Stühlen . Die Deutsch «»» Kamps -
spiel - ' Promincuteii liefen ganz verdatirrt herum ,
daß di « national « Bürgerschaft »Breslau « nicht ein¬
mal ö M. EiulriitSgeid für de»» Deutschen Abend
riskiert «. Ta aber das Hans leer blieb , wuide mau
in einer nicht im »Programm stehenden Perzweis -
lungsstimmung — volkstümlich — und ließ vai -
übergehende Slioßenpassanteu unentgeltlich hinein .
Mit „ Lobet den Herrn " ging es loö und mit
„ Großer Gott " «>»det « der sportlich - deutsche »Abend .
Ob die Breslauer sür diese Sangcskost kein richti¬
ges Verständnis haben , entzieht sich unserer Kenm -
nis , jedenfalls paßte der darii » enthaltene Dc»»»k
nicht zu dem ganz miserablen »Besuch . Miserabrk
sür di « echten Deutschen Kampfspiel « war ja auch ,
daß sich zahlreiche deutsche Meister be» »Wellkämpsen
an anderen Orten beteiligten . DaS hat die Spieße »-
seelen in BrcSlau mit Recht etwas zum Kochen
gebracht . Aber von gepäppelte »» Kanone » » kann »nan
doch kein organisatorisches Pflichtgefühl verlangen !
3m Arbeitersport sieht es darin eben ganz anders
aus . Da fühle », sich die guten Kräfte mit der
Beweguug verbunden . Die technisck - e Organisation
wies große Mängel auf , zahlreiche »Proteste gab es
auch , wie gesagt — die Deutschen Kamps -
spiel « sind nicht den Aufwand und di «
Reklanic und auch nicht die Bedeutung
wert , die inan ihn «»» in der Oessentttchkeit zu¬
schreibt . Di « bürgerlichen Sportvcrbäitde sind ja
bekanntlich »richt politisch ! Hier »varen sic zu
„deutschen Talen " mit den rechtsradikalen , republik -
feindlichen Organisatioue » in einer Front , ganz
nach dem Rezept Dr . Ncucudorsfs , des »Vorstands¬
mitgliedes der Deutschen Turncrschasl , der »Wenvols,
Stahlhelm und Hakenkreuz für die DT . doch bundes -
fähig hält und zu gegebener Stunde nicht missen
will . Wahrhaftig , di « »Neuerer der DT. , die Neuen¬
dorffs des bürgerlichen Sportes , »nackien den - Jesuiten
Konkurrenz .

Die Rampsspicl « sind »cch» lehrreich sür die
Arbeiter beiderlei Geschlechts und sür die politisch
linksstehenden »Parleimeuschcu , di « noch in der DT -
und den bürgerlichen Sportvereinen Mitglieder sind .

Leichtathletisch « Pteisterschastsweltkämpse der
DTJ . Der tschechische Arbcitcr - Tnriiverband vcr -
austalicl in diesen » Jahre groß « leichtathletische
»Wettkämpfe dec » Männer nnd Frauen um di«

»Meisterschaft des Verbandes , di « gleichzeitig den

Ausscheiduugsweltbeivcrb für das 2. Arbeiter -
Olympia bilden . Die »Wettbewerbe werden in

fotgendei » Disziplinen ausgeiragcn : Zrhnkamps
scr » Männer : Weitsprung , 100 - Metcr - Lam .
Hochsprnng mit Anlauf , Kugelstoßen , 400 - Meter -
Lauf , ItO - Mcicr - Hindernislaus , DiSkuslverscu ,
Stabsprnng , Speerwerfen , 1500 - Meter - Lauf . —

Fünfkampf dec Männer : »Weitsprung mi ;

Anlauf , Diskuswerfen , 200 - » M« ter - Lauf , Speer¬
werfen , lö00 «llNctcr - Lauf . — Einzelwetk «
bewerb « : 100 - Metcr - , - t00>Mcl». »- , 800- Mctcr - ,
>. ?»>» »Meter - , 5000 - Meter - , 10. 000- Mcter . Lauf . —

H i n de r n i s l a u fe n: 110 »Meter . — Stafet¬
ten : 4X100 Mater , 10X100 Meter , Olympische
Stafette ( 800 , 200 , 200 , 400 »Meter ) . Schwedische
Stafette ( 400 , 300 , 200 , 100 »Meter ) . — Drei¬

kampf d « r Frauen : 100 - Meter - Lauf , Hoch¬
sprung mit Anlauf , Speerwerfen .
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